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Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich. Delmen¬
horst : I . robelwann . Bremen:
HerrenS . Schlotte u. W.Scheller.

für Stadt Md Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes -Jn tereffe«.

ZA s ^4 . Oldentnug , Freitag, dm Z4. November 1893. XXVII . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

* Weltlage.
Oldenburg , 24 . November.

Der deutsche Reichstag
hat gestern seine Arbeiten im Plenum mit der Beratung der
Handelsverträge mit Spanien , Rumänien und
Serbien begonnen. Der deutschkonservativeGraf zu Lim¬
burg - Stirum, welcher an Stelle des Freiherrn v . Huene
als Vertreter des 8 . schlesischen Wahlkreises in den Reichs¬
tags eingezogen ist , erklärte unter Beifall der Konservativen
und des Centrums , aber unter Widerspruch der linken Seite
des Hauses , die neuen Handelsverträge als außerordentlich
schädlich für die deutsche Landwirtschaft, welche die Opfer und
Kosten tragen solle, ebenso habe sich auch die schädliche Wir¬
kung der Handelsverträge mit Oesterreich-Ungarn und Italien
gezeigt . Demgegenüber stellte Graf Limburg - Stirum die
Klugheit der spanischen Regierung als Muster hin , da sie es
bei dem vorliegenden deutsch - spanischen Vertrage in aner¬
kennenswerter Weise verstanden habe, die Interessen der spa¬
nischen Landwirtschaft zu schützen ; Deutschland habe durch
den Vertrag nur sehr geringe, Spanien dagegen große Vor¬
teile. — In Spanien denkt man aber doch etwas anders
darüber , als Graf Limburg , und denselben Vorwurf , den dieser
der deutschen Regierung macht, erheben einigespanische
Blätter gegen die Regierungihres Landes . Die in Madrid
erscheinende „ Epoca " schreibt nämlich:

„Der neue spanisch-deutsche Handelsvertrag ist im Grunde nur
ein Verzeichnis vonVorteilen , welche Deutschland ohne irgend
welche Gegenleistung zugestanden werden . Daher denn auch die
mit jedem Tage lauter werdenden Klagen und Proteste der Ge¬
schädigten , die dem Lande klar machen , welche ungeheure Masse von
Reichtum und Arbeitskraft in ihm brachgelegt werden würde , wenn
der Vertrag von den Cortes genehmigt werden sollte . In der That
würde die Annahme dieses Vertrages für alle größeren Eisenwerke
des Landes den Beginn einer aussichtslosen Kampfperiode , einer Zeit
des Hinsiechens , und für alle kleineren ähnlichen Unternehmungen
geradezu den Todesstoß bedeuten . Denn der Staat läßt sie nichtnur im Stich, er geht sogar so weit , ihnen einen unüberwindlichenWettbewerbdadurch zu schaffen, daß er für die fertige Ware geringere
Zölle gewährt, als sie für das Rohmaterial entrichtet werden müssen.
Hierin liegt aber ein Absurdum , welches Jedermann erkennt und
gegen welches Alles sich verwahrt, was die drohende Gefahr zubeurteilen imstande ist . Es ist Pflicht der Regierung und ein Er¬
fordernis des Patriotismus , diesen Vertrag einer Abänderung zu
unterziehen , und wenn man aus falschem Ehrgeiz auf der Annahme
desselben bestehen sollte , so ist es Aufgabe der Cortes , denselben als
etwas Schädliches für die Nation und als den Ruin namentlich
unserer aufstrebenden Eisenindustrie von sich zu weisen ."

Das spanische Blatt bezeichnet also den deutsch -spanischen
Handelsvertrag nicht nur für die Eisenindustrie, sondern über¬
haupt als schädlich für die spanische Nation . Die Kon¬
servativen und mit ihnen der „ Bund der Landwirte " sagendas Gegenteil ; auch gegen den Handelsvertrag mit Rumänien
richtet sich die gleiche Opposition derselben. „ In dem ge¬
zeichneten Vertrage mit Rumänien " — so heißt es in der
letzten Korrespondenz des Bundes der Landwirte —

„ sind
einerseits die Interessen der deutschen Industrie bei weitem
nicht genug wahrgenommen, andererseits würde der 3,50 Mk.-
Zoll einen schweren Schlag für unsere Landwirtschaft bedeuten.

"
— Staatssekretär v . Marschall vertrat in der gestrigenReichstags¬debattesehr energisch den Standpunkt der Regierung . Er betonte
daß mit dem Ruin der Landwirtschaft die Verträge allerdingsteuer erkauft sein würden, denn die Landwirtschaft sei eineder wichtigsten Grundlagen des Staates ; aber der Schwer¬punkt der Agrarfrage liege eben nicht auf demZollgebiete. Frhr.v . Marschall verteidigte ebenso die Zölle für das rumänischeGetreide ; eine Verwerfung des rumänischen Handelsvertragesbedeute eine Gefahr für unsereJndustre . Herr Rickert vonder freisinnigen Vereinigung betonte, daß auch seine Parteidie Interessen der Landwirtschaft im Auge habe, der „ Bundder Landwirte " aber schädige dieselbe durch seine Agitation . - --
Heute findet die Fortsetzung der Debatte statt und es istjedem zu empfehlen, bei der Bedeutung der zur Verhandlungstehenden Fragen die Reichstagsberichte aufmerksamzu lesen . _

Ein Dementi des Reichsanzeigers.Wir brachten gestern einen Auszug aus dem demnächstMeinenden Werk Di-. Hans Blum ' s „ Das deutscheAeich zur Zeit Bismarck ' s," in welchem die Vorgängebei der Entlassung des Fürsten Bismarck geschildert werden.
jLer deutsche „ Reichsanzeiger " bringt jetzt im nichtamtlichen4ell jolgende Auslassung , die auch von der „ Nordd . Allg.otg .

" mit gesperrtem Druck publiziert wird:

„ Zn einer von Hans Blum herausgegcbencn Schrift : ,
„ Das deutsche Reich zur Zeit Bismarck's, " befindet sich nach
Mitteilung der Presse eine Darstellung der Vorgänge , welche !
mit der Entlassung des Fürsten v . Bismarck aus
seinen Aemtern im März 1890 ihren Abschlußfanden. Neben
manchen anderen, dem wirklichenHergang nicht entsprechenden
Angaben soll in dieser Darstellung die Behauptung vorhanden
sein : „ der Minister v . Bo etlicher habe Sr . Majestät
dem Kaiser gegenüber geäußert : Wenn Majestät dem Großen
Friedrich nachstreben, so müssen Sie vor allem den Fürsten
Bismarck beseitigen.

" Wir sind zu der Erklärung ermächtigt,
daß der Staatsminister v . Boetticher eine solche oder eine ähn¬
liche Aeußerung niemals gethcm hat .

"

Die schwere ökonomische und finanzielle
Lage Italiens

hat den Korrespondenten der „ National-Ztg.
" veranlaßt , bei

dem italienischen Ministerpräsidenten Giolitti eine Unterredung
nachzusuchen, um dessen Ansichten über die brennendsten Tages¬
sragen kennen zu lernen . Wir geben zur Orientierung unserer
Leser (die Unterredung wurde auch in der gestrigenReichtags¬
debatte von dem Grasen Limburg - Stirum erwähnt) folgende
Hauptpunkte aus den Erklärungen des italienischen Minister¬
präsidenten wieder. Giolitti gab zwei Ursachen für die be¬
ständige Steigerung des Goldagios an : Die Silber¬
frage und den im Auslande gegen die Rententitel
Italiens geführten Krieg. Vor allen Dingen müsse die
Gefahr vermindert werden, welche darin liegt , daß eine
große Masse italienischer Titres cm Auslande plaziert
ist. Er — der Minister — glaube daher, daß die italienische
Regierung fest auf dem Vorsatze verharren müsse , keine An¬
leihen mehr im Auslande zu kontrahieren. In diesem Punkte
sei Giolitti unerbittlich. Aus diesem Grunde resulüere auchdie Zahlung der Zollabgaben in Gold . Da keine Anleihenim Auslande mehr ausgenommen werden sollen, so mußte die
Regierung andere Mittel suchen , um sich das Gold zu den
Zahlungen im Auslande zu verschaffen. — Zum Schluß der
Unterredung sagte Giolitti : „ Im übrigen erweisen Sie mir
den Gefallen , in der „ Nat. - Ztg.

" zu erklären, daß die
italienische Regierung den festen Vorsatz hat , den Trägern
italienischer Titel im Auslande keine Verlegenheiten und
Hindernisse zu bereiten. Gerade deshalb habe ich gern in
die geforderten Erleichterungen gewilligt, die mit dem Ernstder Lage vereinbar waren . Ich kann Sie versichern, daß,
sollte die Erfahrung die Notwendigkeit anderer Erleichterungen
darthun , ich und meine Kollegen dieselben mit dem größten
Vergnügen gewähren würden.

"
Im übrigen ist das Ministerium Giolitti ernstlich

gefährdet ; bei der gestrigen Eröffnung der römischen Depu¬
tiertenkammer wurde sofort ein Mißtrauensvotum gegen das¬
selbe eingebracht. Der Deputierte Jmbriani protestierte unter
anhaltendem Lärm des Hauses gegen das Verbleiben des
Kabinetts , weil Italien sein Verderben fühle, und erklärte, er
werde das Verlangen anschließen, das Ministerium in An¬
klagezustand zu versetzen . — Man erwartet bereits heuteden Ausbruch der Krisis . Als Nachfolger Giolitti 's wird
nur Zanardelli in Frage kommen , was freilich nur ein
Wechsel der Person , nicht des Systems sein würde.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 24 . November.
— Der Kaiser, welcher sich bekanntlich am Mittwoch

nach Kiel begeben, empfing dort am Abend desselben Tages
die Admirale, die hohen Offiziere, sowie die Mitglieder der
Deputation der Provinz Brandenburg . Gestern früh um
10 Uhr begab sich der Kaiser zur Vereidigung der Rekruten
in das Exerzierhaus der Marinekaserne. Nach der Vereidigungder Rekruten der verschiedenen Marinetruppenkörper begab
sich der Kaiser mit Prinz Heinrich und dem Erbgroßherzogvon Oldenburg au Bord des Panzerschiffes „ Brandenburg,"
wo 11 Uhr 20 Min. am ersten Mast die brandenburgische
Flagge , am zweiten die Kaiserstandarte aufstieg und von der
Manöverflotte salutiert wurde.

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, trifft der
Kaiser heute Vormittag gegen 10 Uhr dort mit großem
Jagdgefolge ein , um sich zur Hofjagd nach der Göhrde zu
begeben. Der Aufenthalt in Hamburg wird nur 10 Minuten
währen.

— Vom Fürsten Bismarck. Die „ Hamb . Nachr .
"

schreiben : Fürst Bismarck, der die letzten drei Monate infolge
seiner Erkrankung vorwiegend liegend hat zubringen müssen,

ist jetzt soweit hergestellt, daß er wieder regelmäßige Spazier¬
gänge unternehmen kann. Die Wiedererlangung des früheren
Kräftezustandes macht unter dem Einflüsse der Jahreszeit
nur allmähliche Fortschritte . Die Schonungsbedürftigkeit be¬
steht innerhalb der gegebenen Grenzen noch fort , andererseits
ist die Hoffnung berechtigt, daß der Winteraufenthalt in
Friedrichsruh den Fürsten gesundheitlich soweit fördert , daß
er im Frühjahr wieder in den Vollbesitz der früheren Kräfte
gelangt sein wird .

"
— In einem anscheinend inspirierten Prä¬

ludium zu den Handelsvertrags - Verhandlungenim Reichstage drückt die „ Nordd . Allg . Ztg.
" die Hoff¬

nung aus, daß sich „ die Vertretung der deutschen Naüon
hinsichtlich ihrer Entscheidung nicht auf den Standpunkt des
Einzelinteresses stellen kann, sondern auf das höhere Niveau
des allgemeinen Wohles stellen wird. Stellt sich der Reichs¬
tag auch in diesem Falle, wie immer, auf den Boden der
allgemeinen Interessen , so kann seine Entscheidung nicht zweifel¬
haft sein , so sehr es auch bedauert werden mag , wenn auchdas Unmögliche nicht gelungen sein sollte, allen Wünschen
der deutschen Erwerbsthätigkeit Genüge zu verschaffen. "

— Die Wirtschaftliche Vereinigung des Reichs¬
tags trat gestern Vormittag 11 Uhr zum erstenmale
zusammen. Der Abgeordnete v . Ploetz (Vorsitzenderdes Bundes der Landwirte) führte den Vorsitz. Auf der
Tagesordnung stand die Beratung der Handesverträge . Es
entwickelte sich eine einstündige Debatte , in welcher außer dem
Vorsitzendennoch mehrere Redner , wieEnneccerus, das Wort
ergriffen. Der Vorsitzende gab die ausdrückliche Erklärungab, daß die Vereinigung nur den Zweck verfolge, die Interessen¬
gemeinschaft von Landwirtschaft, Industrie und Gewerbe zubetonen. In der Debatte wurde hauptsächlich der Gesichts¬
punkt geltend gemacht, daß eine endgiltige Stellungnahme
Vorbehalten bleiben müsse, weil die Kommissionsberatung im
Reichstage beantragt und auch beschlossen werde. Von diesem
Gesichtspunkte aus entschied sich auch die Versammlung dafür,die Beratung zu vertagen und eine neue Sitzung demnächst
anzuberaumen . Für die Beratung der Handelsverträge sollenein Referent und ein Correferent bestellt werden.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Wie ausWien gemeldet wird,

verfügt ein Erlaß des Finanzministes v . Plener an die
Salinenverwaltungen im Salzkammergut , Hall und Hallein die
Erhöhung der Löhne der Arbeiter um 10 "/, . Eine
ähnliche Verfügung steht auch für die Salinen in Galizienund der Bukowina in Aussicht. Diese Lohnregulierung an
sämtlichen Salinen soll schon vom November angefangen in
Kraft treten und erfolgt mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
Preise der Lebensmittel , sowie in Anerkennung des muster¬
haften Verhaltens der Arbeiterschaft.

Italien . Die streikenden italienischen Telegraphenbe¬amten haben überall den Dienst wieder ausgenommen ; ein
auch in Genua ausgebrochener Streik der Telegraphisten istbereits wieder beendet.

Großbritannien . Große Sensation erregt eine
Aeußerung des Admirals Lord Alclates über die englische
Flotte. Er bezeichnet dieselbe für schlechter , als im Jahre1887 , wo der neue Flottenplan votiert wurde. England
müsse 20 Millionen Pfund anwenden, wenn seine Flotte auchnur annähernd den vereinigten russischen und französischen
Flotten glcichkommen solle. Noch schlimmer sei aber der
Mangel an Mannschaften. England verfüge gegenwärtigkaum über ein Drittel der eigentlich notwendigen Flotten¬
mannschaft.

Amerika. Im brasilianischen Bürgerkriege ist die
Frage der Wiederherstellung der Monarchie jetzt von der
Tagesordnung vorläufig abgesetzt . Die Führer der Revoluüon
wollen nach der von ihnen erwarteten Eroberung der Haupt¬
stadt eine Volksabstimmung datüber herbeiführen.

Deutscher Reichstag.
3 . Sitzung vom 23 . November 1893.

Am Bundesratstisch: Reichskanzler v. Caprivi und die Staats¬
sekretäre v . Marschall, v . Boetticher , v . Pvsadowsky und Heyden.Das Haus beschließt zunächst gemäß den schleunigen Anträgen
der Abgg . Auer und Genossen wegen Einstellung der schwebenden
Strafverfahren gegen die Abgg . Herbst und Kühn während der
Dauer der Session.

Auf der Tagesordnung steht sodann die erste, event . zweiteBeratung der
Handelsverträge mit Spanien , Rumänien

und Serbien.
Abg . Graf Limburg-Stirum (kons.) : Diese neuen Handels¬verträge gründen sich auf die alten von 1891. Auch sie haben bei



der Tendenz , möglichst viel Handelsverträge abzuschließen , die
Grundlage, daß die Opfer und Kosten für dieselben von der Land¬
wirtschaft getragen werden sollen . Als wir uns in die Verhand¬
lungen einließen , hatten sich die anderen Staaten darauf durch ihre
hohen Generaltarife vorbereitet , während wir nur sehr mäßige
Schutzzolltarife hatten, jedoch ist eine klare Situation geschaffen.
Sehr treffend hat ein Provinzialblatt die Sachlage gekennzeichnet.
Es heißt dort über die Verhandlungen: Wir sagten zu den fremden
Staaten : Kommt, und wir werden euch Vorteile gewähren , die
anderen Staaten sagten : Wenn ihr uns nicht gebt , was wir haben
wollen , so schlagen wir euch. Bei uns war also die Hast , solche
Verträgeabzuschließen , zu groß , daher ist auch in den meisten Teilen
des Landes und der Bevölkerung die berechtigte Stimmung vor¬
herrschend , daß die Handelsverträge mit Oesterreich und Italien
uns Schaden gebracht haben . (Oho ! links , lebhafte Zustimmung
rechts und im Centrum.) Auch jetzt haben wir wieder voreilig
Rumänien unsere Tarife mit den ermäßigten Getreidezöllen ge¬
währt und dafür den hohen Generaltarif Rumäniens erhalten.
Es wird so viel von unseren Unterhändlern dabei gesprochen, aber
bei den gebotenen Verhältnissen konnten sie überhaupt nicht
mehr erlangen. Es war ja auch bekannt , daß diese noch
weitergehende Konzessionen in der Tasche hatten. Was Spanien
anlangt, so kann ich es nur beglückwünschen, daß es Minister hat,
welche seine Landwirtschaft so vertreten , wie es uns gegenüber ge¬
schehen ist, wenn gesagt wurde : keine Ermäßigung des Spritzolls
oder keine Handelsverträge. Diese Haltung Spaniens kann ich nur
billigen . Auch in betreff der Korkstopfen hat Spanien sein Interesse
zu wahren gewußt. Um auf Rumänien zurückzukommen, so hat
dieses auf Grund des interimistischen Abkommens in den neun
Monaten dieses Jahres bedeutend mehr Getreide nach Deutschland
importiert, als in derselben Zeit des Vorjahres. Ich muß betreffs
der Zölle aber noch auf einen andern Punkt Hinweisen, über den
die Denkschrift sich trotz seiner Wichtigkeit ausschweigt . Welche
Wirkungen hat das Goldagio? Italien erhebt plötzlich sämtliche
Zölle in Gold und damit ist die Grundlage des ganzen Inhaltsund Zwecks der Verträge mit einem Schlage geändert . Zur
Orientierung verweise ich auf eine Unterhaltung, welche ein
Korrespondent der mir als zuverlässig erscheinenden „Nationalztg."mit Giolitti gehabt hat. Es wird mir kein Mensch bestreiten
wollen , daß niedrige Valute eines Landes die Einfuhr dorthin
erschweren, die Ausfuhr dagegen befördern . Daher werden bei der
Lage unserer Landwirtschaft meine Freunde mit aller Entschiedenheit
darauf bestehen, daß endlich die Währungsfrage geregelt wird.
Redner geht genauer hierauf ein . Bei den bestehenden Währungs¬
verhältnissen sinkt der Wert unserer Produkte mehr und mehr. Die
Denkschrift sagt ferner kein Wort über den finanziellen Ausfall in¬
folge der Herahsetzung der Getreidezölle . Meine Freunde sind
jedenfalls entschlossen, keinem Vertrage zuzustimmen , welcher der
Landwirtschaft neue Opfer zumutet , ohne ihr Kompensationen zu
gewähren . Der schwerste Fehler, welchen unsere Handelspolitik
gemacht hat, ist der , daß bei Abschließung der Verträge wirtschaft¬
liche und politische Politik vermengt ist. Die Verträge waren von
Anfang an ein Fehler und ein weiterer Fehler sind die jetzt vor¬
liegenden . Wie man im Lande über die Handelsverträge denkt,
namentlich in denjenigen Kreisen , auf deren Schutz die Regierung
angewiesen ist, das beweist der Ausfall der Landtagswahlen in
Preußen. (Lebhafter Beifall und Widerspruch .)

Staatssekretär v. Marschall : Der Vorredner hat sehr vor¬
eilig geurteilt, als er sagte , wir hätten L taut xrix Verträge ab-
schüeßen wollen ; ja, er hat gesagt , daß die Unterhändlernoch weitere
Konzessionen in der Tasche gehabt hätten. Woher will er das
wissen ? er ist doch in keinem Augenblick in die Verhandlungenein¬
geweiht worden , die volle IV- Jahre gedauert haben . Alles, was
nun der Vorredner gegen die Verträge angeführt hat, ist von jeher
gegen alle Tarifverträge vorgebracht worden . Es ist ja sehr leicht,mit einzelnen Klagen Sturm zu laufen, nachdem man vorher alles
gethan hat, um durch Agitation die nötige Stimmung hervorzurufen.
(Beifall links .) Als im Vorjahre unsere Unterbilanz im Außen¬handel um 90 Millionen gestiegen war, da hieß es bekanntlich sofort:nun ist das Fiasko unserer Handelspolitikzweifellos . Und wie stehtes nun in den ersten 9 Monaten 1893? Unsere deutsche Handels¬bilanz hat sich ganz erheblich gehoben und ist die weitaus günstigsteunter allen Staaten . (Hört, hört!) Speziell hat unsere Ausfuhr
nach Oesterreich dauernd zugenommen , während sich umgekehrt Sta¬bilität zeigte, ja die Einfuhr von österreichischem Getreide sogar
erheblich nachgelassen hat. Wie steht es angesichts dieser Thatsachemit dem Vorwurf, daß infolge des Vertrages Deutschland mit
billigem österreichischen Getreide überschwemmt werden würde . Es
zeigt sich also , daß die damaligen Worte, als sei der Vertrag nur
ein Subsidienvertrag zu Gunsten Oesterreichs , nur große Worte
ohne Inhalt waren, nur diktiert waren durch die Verlegenheit . Sie
haben damals die Regierung so heftig angegriffen , daß sie jetzt die
erste Gelegenheit ergreift , um Ihnen zu zeigen, was an den damaligen
Angriffen Wahres war. Einzelne Industriezweigemögen ja Wohl klagen,aber die GesamtindustrieDeutschlands möchte nicht mehr auf die Ver¬
träge verzichten . Wir haben das erreicht, was wir durch die Handels¬
verträge erreichen wollten,nämlichBesserung unsererHandelsbeziehungen.Der Vorrednerhat übrigens, ohne es zu wollen , unserer Handelspolitik
selbst ein gutesZeugnis ausgestellt , indem er nicht vom 1 . Februar 1892
gesprochen hat. Damals ließen die für uns günstigen Verträge
nach und es handelte sich für uns nun nicht darum, neue große
Absatzgebiete zu erringen , sondern uns solche zu erhalten. Die
Landwirtschaft verlangt doch sonst Schutz für unsere nationalen Ge¬
werbe , ja sie verlangt neuerdings, daß wir ihr selbst einen gewissen
Normalpreis sichern. Wie kann sie sich dem Bestreben widersetzen,
für unsere nationalen Industrien zu sorgen ? Wenn wir keine Ver¬
träge geschlossen hätten, so würde der allgemeine Kampfeszustandnur zwei Jahre gedauert haben . Und Sie würden heute , nur um
diesem Kampfeszustand ein Ende zu machen, wahrscheinlich noch
weit schlechteren Verträgen zustimmen müssen . Mit dem Ruin der
Landwirtschaft würden die Verträge allerdings teuer erkauft sein,
denn die Landwirtschaft ist eine der wichtigsten Grundlagen des
Staates . Aber man wird heute Wohl bezweifeln dürfen , daß der
Schwerpunktder Agrarfrage auf dem Zollgebiete liegt. Dem Ver¬
langen aber , daß wir das, was in Versammlungen gesagt wird,als Inbegriff der Weisheit ansehen sollen, weil es von praktischenLandwirten ausgeht, können wir uns nicht fügen . Mit dem Ver¬
langen, daß die Regierung der Landwirtschaft einen Minimalpreis
garantieren soll (Widerspruch ), die Landwirtschaft habe ein Recht
dazu , das zu verlangen, erwecken Sie nur Wünsche uno Begehrlich¬
keiten , denen die Enttäuschung auf dem Fuße folgen muß. Sie
widersprechen soeben , aber folche Verlangen sind thatsächlrch m Ihrer
Agitation laut geworden . (Ruf links : Ja Wohl !) Wollte die Re¬
gierung der Landwirtschaft einen Mimmalpreis sichern, so hätten
ebenso gut alle anderen Gewerbe darauf einen Anspruch . (Sehr richtig!
links .) Welche Widersprüche bestehen übrigens in Ihren Ausführungen!
Früher sagten Sie : DasAusland bezahle den Zoll und der Zoll erhöheden Inlandspreis nicht . Heute verlangen Sie einen hohen Zoll, um
den Inlandspreis zu erhöhen . Die Verhältnisse des Jahres 1892
haben bewiesen , daß schon der Zoll von 3 Mk. 50 Pfg . seinenZweck erfüllt , nämlich die Spekulation der Einfuhr abzuhalten.

Die Einfuhr unter einem Zoll von 3V- Mk. war 1892 auch nur
gering . Ein Zoll von 5 Mk . wird Ihnen einen Minimalpreis in
der gewünschten Höhe auch nicht sichern, wenn eine reiche Ernte
den Preis herabdrückt . Man wird im Lande überhaupt lachen
über den Gedanken , mit einer Zolldifferenz von 1 '/, Mk . die ganzen
Preisverhältnisse auf dem Getreidemarkt umwälzen zu wollen.
Sollte es Ihnen gelingen , Zölle in der gewünschten Höhe für Ge¬
treide durchzusetzen, so würde bald eine andere Stelle die ganzen
Getreidezölle fortschwemmen . (Sehr richtig ! links .) Es ist eine
Uebertreibung , daß eine Zolldifferenz von l '/i Mk. eine entscheidende
Rolle spielen soll . Nun zur Währungsfrage. Heber diese kann
man allerdings nicht mit souveräner Verachtung hinweggehen , dazu
ist der Einfluß der internationalen Beziehungen ein zu großer.
Ich kann nur sagen , daß der gegenwärtige Zustand nicht zufrieden¬
stellend ist. Was aber der Vorredner im Zusammenhangs damit
sagte , läuft nur darauf hinaus : wir wollen keine Tarifverträge.
Wir können nur wünschen und hoffen , daß dank dem ein¬
mütigen Bestreben aller Parteien in Italien der gegen¬
wärtige Zustand des Goldagios bald aufhört. Das Gleiche gilt für
Oesterreich -Ungarn. Aber wie kann der Vorredner aus alledem
einen besonderen Beschwerdepunkt gegen uns konstruieren ? Er
müßte doch den Nachweis führen , daß, wenn wir die Handels¬
verträge nicht geschlossen hätten, die Sachen für uns besser lägen.
Diesen Nachweis wird er schwerlich führen können . Den Wider¬
spruch gegen den Vertrag mit Spanien begreife ich vollkommen.
Aber schließlich lag doch die Frage für uns so : Würde ohne Vertrag
Spanien noch ein vorteilhafter Markt für deutschen Sprit geblieben
sein ? Das war doch sehr zweifelhaft . Sollten wir also wegen
eines recht zweifelhaften Exportartikels Spanien als Markt für eine
ganze Reihe nicht zweifelhafter Exportartikel ganz fallen lassen?Der Vorredner hat uns sodann vorgerechnet , wie viel wir finanziell
einbüßen , wenn wir das rumänische Getreide jetzt billiger herein¬
lassen . Den Zahlenangabcn habe ich nicht ganz folgen können,
doch weiß ich nur das Eine: Wenn wir nach seinem Wunsche
rumänisches Getreide gar nicht hereinlassen , so haben wir gar keine
Einnahmen aus den Zöllen für rumänisches Getreide . (Große
Heiterkeit und Sehr richtig ! links .) Der Vorredner hat von der
Verwerfung des rumänifchen Vertrages gesprochen, das ist ein großesWort . In dem Falle würde Rumänien sich andere Absatzgebiete
suchen und für unsere Industrien entständen Gefahren. Wer nun
weiß , welche Kämpfe es unseren Industrien kostet, neue Märkte zu
erorbern oder nur alte zu bewahren , der wird sich eines gewissen
Erstaunens nicht erwehren können, wenn er von der Verwerfungeines Vertrages hört. Als subjektiver Kritiker hat der Vorredner
das Menschenmögliche vorgebrachr , objektiv dagegen nichts , was
unsere These erschüttern könnte, daß unsere Verträge ein gutes Werk
sind und daß Regierung und Reichstag sich durch das Zustande¬
bringen derselben wohl verdient gemacht haben . (Lebhafter Beifall
links .)

Abg. Rickert (freist Ver.) : Ich möchte doch wirklich fragen,
woher der Abg . Graf Limburg es weiß , daß auswärtige Handels¬
vertragsvertretergroße Konzessionen in der Tasche hatten, ohne daß
sie von unserer Seite danach gefragt wurden . Es war doch gewiß
nicht patriotisch , das hier zu sagen ; der Herr Abgeordnete hätte
dem Reichskanzler davon Mitteilung machen sollen . Es ist auch
die Währungsfrage wieder vorgebracht , die aber doch zu nichtsanderem dient , als zum Stimmungmachen. Wenn Sie jemand
sagen , er könne bei Abzahlung seiner Schulden in Silber 25 Proz.
verdienen , so findet das seinen Beifall ; daß aber gleichzeitig der
Arbeiter einen Lohnverlust von 25 Proz. erleidet , darüber schweigen
Sie . (Widerspruch rechts .) Die vorliegenden Verträge sind nur
die logische Konsequenz der früheren Verträge, und statt dem Reichs¬
kanzler zu zürnen , sollten Sie ihm lieber danken , daß er den Ge¬
treidezoll von 3 V2 Mark für weitere zehn Jahre sichert. Dieser
Zollsatz ist reichlich hoch. Für den Handelsvertrag mit Oesterreich
haben s. Zt. auch Frhr . von Manteuffel und weitere 19 konservative
Abgeordnete gestimmt . Graf Kanitz erklärte sich damals entschieden
gegen einen Diffentialzoll. Wenn die Herren rechts konsequent sein
wollten, müßten sie also für diese Verträge und auch für einen solchen
mit Rußland stimmen . Dem jetzigen Reichskanzler wird es noch als
ein unsterbliches Verdienst angerechnet werden , daß er endlich mit der
verderblichen Schutzzollpolitik des Fürsten Bismarck gebrochen hat.
Wie eigentlich der Bund der Landwirte sich dazu verhält, zeigt die
Korrespondenz , die er herausgiebt. Da stand vor einiger Zeit, die
Verträge müßten angenommen werden , sie seien eine Konsequenz
der früheren , und die Landwirtschaft hätte kein Interesse an ihrer
Verwerfung. In ihrer letzten Nummer wütet sie aus allenKräften
gegen dieselben Verträge. Ich meine aber , was ein Zollkrieg be¬
deutet , davon haben wir den Beweis! Wir erfahren es jetzt an
den armen, östlichen Provinzen in dem Kampfe gegen Rußland.
Und Frankreich und die Schweiz machen jetzt auch ihre Erfahrungen.
Und nun der Ton dieser Korrespondenz ! Sie fragt, wie ein großes
Land wie das deutsche Reich es sich gefallen lassen könne, sich von
einem kleinen Lande wie Spanien die Bedingungen diktieren zu
lassen ; wie könne Spanien sich erlauben, das einem großenStaat zu bieten ; wäre es nicht traurig, so wäre es zum Lachen.
Dann schließt der Artikel : „Unter diesen Verhältnissen halten
wir es für eines Landes wie Deutschland unwürdig, sich von
Spanien die Bedingungen diktieren zu lassen , und wir erwarten
vom Reichstag , daß er mit Entschiedenheit ein solches Ansinnen
ablehnt. " Dieses Operieren mit in der Luft liegenden Zahlen ist
beispiellos ! Damit fängt man Bauern ! Aber hier , in einer Ver¬
sammlung ernster Männer, die doch auch eine gewisse Kenntnis
der Verhältnisse haben , sollte man uns doch mit der¬
artigen Dingen verschonen ! Der wichtigste der vorliegenden Ver¬
träge ist der Vertrag mit Rumänien. Wird derselbe hier
abgelehnt, so haben davon nur England und Oesterreich Vor¬
teil, wir den Schaden. Auch meine politischen Freunde haben das
Interesse der Landwirtschaft im Auge , hingegen schädigt der „Bund
der Landwirte" dieselbe, da er nützliche Reformen hindert . Die
Aeußerung, welche dem Reichskanzler über die Verschuldung des
Grundbesitzes zugeschrieben ist, bedeutet eigentlich das Mindeste , was
man sagen kann . Darüber braucht keine Entrüstung zu herrschen.
Lehnen Sie diese Vorlage ab , schädigen Sie die Industrie und da¬
mit auch wieder die Landwirtschaft . (Beifall links .)

Abg . Dr . Lieber (Ctr.) : Seine Partei stimme für die Ueber-
weisung der Verträge an eine Kommission , sie sei aber der Ansicht,
daß die Bahn der früheren Verträge verlassen werden müsse, wenn
sie sich nicht bewähren (Hört, hört !). Seine Partei halte die
früheren Vertrüge als eine Großthat der neuen Aera. Sollte der
rumänische Vertrag eine Vorbereitung und Erleichterung für den
russischen sein, so würde der rumänische Vertrag selbst die Bedeutung
des österreichischen schmälern , zum russischen Vertrag behalte sich
seine Partei die Stellung vor , erachte aber dessen öffentliche Er¬
örterung jetzt für entbehrlich.

Graf Kanitz (kons.) leugnet , daß seine Partei , wie Frhr.
v . Marschall behauptete , Unzufriedenheit errege . Diese Behauptung
rühre wohl davon her , daß Frhr. v . Marschall nicht preußischer
Unterthan ist. Redner bekämpft die Handelsverträge, welche uns
in eine schiefe Lage zu Rußland brachten . Es wäre vielleicht das

Beste , den bestehenden Vertrag mit Oesterreich in Güte aufzulöie»und dafür einen Vertrag mit Rußland zu schließen. (Heiterke mGraf Caprivi erklärt gegenüber der Aeußerung des Grafen
Kanitz , daß Frhr . v . Marschall seine Bemerkungen nur in seiner
bürgerlichen Eigenschaft als Deutscher gemacht habe.

Frhr . V . Marschall : Er habe den Vorwurf, Unzufriedenheitim Lande zu erregen , nicht gegen eine Fraktion dieses Hauses ge¬
richtet , sondern ihn allgemein gehalten.

Nach einer persönlichen Bemerkung des Grafen Kanitz wirddie Sitzung auf Freitag 1 Uhr vertagt. Auf der Tagesordnungfür morgen steht außer der Fortsetzung der Debatte die KaiserlicheVerordnung, betreffend die Zollerhöhung gegen Rußland.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL . Wien , 23 . Nov . Im Klub der Konservativen

teilte der Obmann Hohenwart den Austritt von 11 slavonischen
Abgeordneten mit . Der Klub nahm einstimmig eine Resolution
an , daß er an allen religiösen, politischen, nationalen und
wirtschaftlichen Grundsätzen unentwegt festhalte und nur in
diesem Sinne die Regierung zu unterstützen bereit sei. Eine
zweite Resolution sprichtden Entschluß aus, an den Grundsätzen
der Gleichberechtigung aller österreichischen Volksstämme festzu¬
halten und denselben zum Durchbruche zu verhelfen. Der Klub
der vereinigten deutschenLinken erklärt in einer Resolution , er
erwarte zuversichtlich von der Regierung die Aufrechthaltung
und Verwirklichung der angekündigten Grundsätze und sei
bereit, in diesem Sinne das Ministerium zu unterstützen.
Der Klub beschloß ferner, den Coronini -Klub einzuladen, die
neue Gruppierung zu unterstützen. — Die aus dem konser¬
vativen Klub ausgetretenen Slovenen konstituierten einen
selbständigen Klub.

LDL. Rom , 23 . November. Kammer. Bei der Be¬
ratung , betreffend die Verlesung des Berichts der Banken-
Enquetekommission, erklärte der Ministerpräses , die Regierung
beteilige sich nicht an der Debatte , als Deputierter wünsche
er die Verlesung, welche hierauf beschlossen wurde. Der Be¬
richt besagt, es habe sich keinerlei Beweis für eine politische
Simonie im Verkehr der Regierung und der Banken ergeben.
Es habe lediglich eine Sorglosigkeit der Regierung gegenüber
den Banken gewaltet . Der Bericht schließt , Italien habe eine
schwierige Periode durchlebt, sei aber unversehrt und ruhm¬
voll daraus hervorgegangen . Die Verlesung des Berichts
der Bankenenquetekommissionrief eine Bewegung hervor, viele
Deputierten der äußersten Linken verlangten das Wort. Der
Präsident hob die Sitzung unter starkem Lärm und Pfeifen
auf . Die Bewegung dauerte fort.

DlDL . Rom , 24 . Nov . Der Ministerrat trat heute
zu einer Sitzung zusammen, um über die Lage zu beraten.
Den Morgenblättern zufolge werden die Minister beschließen,
zu demissionieren.

— Die „ Agenzia Stefani" meldet, der heutige Minister-
rat beschloß , dem Könige seine Entlassung zu überreichen.

LDL. Paris , 24 . Nov . Die parlamentarische Lage
ist unverändert . Die Morgenblätter konstatieren eine voll¬
ständige Spaltung zwischen den gemäßigten Radikalen und
halten einen schließlichen Erfolg der Regierung für sicher.

LDL . Barcelona , 24 . November. Mehrere fremde
Anarchisten, welche ausgewiesen sind, wurden heute über die
französische Grenze gebracht.

LDL. London , 23 . Novbr . Nach einer Meldung des
Reuter '

schen Bureaus aus Capstadt vom 23 . Nov . stellte eine
englische Rekognoscierung fest , daß die Armee Lobengula 's
zersprengt und Lobengula nur von einigen treuen Detachements
begleitet, in die Wälder entflohen ist. Major Forbes setzt
die Verfolgung des Königs fort , dessen Gefangennahme sicher
sei. Der Krieg gilt als beendigt.

LDL . London , 23 . Nov . Unterhaus . Mundella er¬
klärte, so weit bekannt, betrage der Menschenverlust durch den
Orkan 237 . Es sei zu befürchten, daß er noch größer sei.
Grey erklärte, er habe über Brasilien nichts Neues . Die
Regierung besitze keine Bestätigung der heutigen Gerüchte,
daß die Beschießung Rio 's bevorstehend sei.

Am dem Großherzogtum.
kDer Nachdruck unserer mit » orrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 24. November.
* Personalnotiz . Dem Vice- WachtmeisterRaapke-

vom Oldenburgischen Dragoner - Regiment Nr. 19 ist vom
1 . Dezember d . I . an der Dienst eines Amtsgerichtsboten in
Varel übertragen.* Kirchliches. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß namentlich auch aus Rücksicht aus diejenigen, welche
Sonnabend verhindert sind, die Kirche zu besuchen , am nächsten
Sonntag, 26. Nov . , dem Tage der Gedächtnisfeier der Ver¬
storbenen, nachm. 3 Uhr ein Abendmahlsgottesdienst stattfindet .,

* KunstgewerbeschuleimLandesgewerbe -Museum
an der Gottorpstraste. Auch in diesem Winterhalbjahr
ist der Besuch der Unterrichts -Anstalt wieder ein sehr reger.
Die Anzahl der Eingeschriebenen hat die Zahl derselben vom
verflossenen Winterhalbjahr 92/93 schon jetzt überholt , so daß-
ein Steigen wiederum zu konstatieren ist. Da bei Eintritt
der kälteren Jahreszeit, bei Abschluß der diesjährigen Bau¬
arbeiten noch weitere Anmeldungen erfahrungsmäßig zu er¬
warten sind, so ist das diesjährige Mehr voraussichtlich ein
recht erhebliches. Eingeschrieben sind aus hiesiger Stadt 26,
von auswärts 37 , in Summa 63 . Davon sind : Schülers,
Lehrlinge 44 , Gehilfen 17 . Den vollen Tag besuchen die
Anstalt von auswärts 2 , aus hiesiger Stadt 1 . Nach dem
Gewerbe verteilen sich die Teilnehmer folgendermaßen
Tischler 19 , Maler 34 , Bildhauer 1 , Lithograph 1 , Photo¬
graph 1 , Drechsler 1 , Wagenbauer 1 , Tapezierer 1 , Schlosser 1,
Mechaniker 1 , Schüler 2.



** Wege« Erkrankung der Frau Droescher
k det das Schauspiel von Skowronek „ Im Forsthause,"

erstmalige Aufführung für Sonntag, den 26.
^ Mts festgestellt war , noch nicht statt . Frau Droescher,
^ s>Her in dem Schauspiel eine der Hauptrollen zugeteilt ist,
t nn wegen der Kürze der Zeit durch keine Andere ersetzt

t werden Gegeben wird dafür das Ohnet '
sche Schauspiel:

^ Der Hüttenbesitzer"
« "

^ Singvereins -Konzert . Die Partie des „ Paulus"
Sim Konzert des Singvereins hat der rühmlichst bekannte
«Rassist Herr Staudigl aus Berlin übernommen. Die Tenor¬

partie singt der Konzert- und Oratoriensänger Herr Eduard
Mann , Lehrer am Königl . Konservatorium in Dresden . Ueber
diesen Künstler berichtet das „ Leipziger Tgbl .

" gelegentlich
einer Aufführung im Riedelverein : „ Herr Mann gebietet über
eine hohe , bis ins ä reichende Tenorstimme von größter
Jntonationsreinheit , ferner über untadelhafte Stimmführung,
vollkommene Beherrschung aller Stärkegrade , vorzügliche
Textaussprache, unbedingte musikalische Sicherheit und ge¬
schmackvollen Vortrag . Nach den ersten Takten schon hatte
er alle Herzen gefangen genommen.

" Die „ Würzburger
Presse

" schreibt über eine Aufführung von Bachs Johannis¬
passion : „ Herr Ed . Mann war ein äußerst geschickter Vertreter
der Rolle des Evangelisten. Der einschmeichelnde Wohllaut
seiner hohen Stimme und die ausdrucksvolle, gemütsinnige
Vortragsweise ließen ihn als eine echte Johannisfigur er¬
scheinen.

" Voll Lobes sind auch die Dresdener Blätter über
Herrn Mann als Evangelisten in der Matthäuspassion (Char-
freitag 1892 ) . — Bezüglich der Sopranistin Frl . Clara
Polscher liegen uns ebenfalls eine große Zahl höchst günstiger,
z. T. begeisterter Beurteilungen aus den angesehensten
Zeitungen vor.

— Die ursprünglich für Mittwoch , den 29 . Nov . , in
Aussicht genommene ersteOrchesterprobe des Singvereins zum
„Paulus " findet bereits am Montag , den 27 . d . M , statt,
da die dem Militärmusikkorps ungehörigen Mitglieder der
Hofkapelle am Mittwoch anderweitig beschäftigt sind. (Vgl.
die bezügliche Annonce im Inseratenteil des Blattes) . Die
Generalprobe ist, wie schon bekanntgegeben, am Freitag , den
1. Dezember.

„Beiträge zur Zeichenlehre." In der Buchhandlung
von Eschen u . Fasting ist in letzter Zeit ein kleines Buch,
„ Beiträge zur Zeichenlehre"

, erschienen . Der Verfasser des-
elben , G . Speckmann, will mit den 12 Aufsätzen, welche es

enthält, Bausteine zum weiteren Ausbau des großen mathe¬
matischen Lehrgebäudes liefern. Da das Büchlein nun ebenso
anregend und belehrend, wie faßlich geschrieben ist und dem
Verfasser durch seine Aufsätze in verschiedenen mathematischen
Zeitschriften die größte Anerkennung der hervorragendsten
Lehrer der Mathematik zuteil wurde , so kann das kleine Werk
allen Freunden der Mathematik nur auf 's wärmste empfohlen
werden.

» T Fortunats Gunst ist einemKellner im „ Hotel
«Kaiserhos"

Hierselbst in reichlichem Maße zuteil geworden.
»Dem jungen Manne ist in diesen Tagen von seinem
kLotteriekollekteur die Mitteilung zugegangen, daß das von ihm
» gespielte Los in der Braunschweiger Lotterie mit 10,000
herausgekommen sei.

* Der Jmkervercin für das HerzogtumOldenburg hält
am nächsten Mittwoch , den 29 . Nov. , nachm . 3 Uhr, im großen Saale
der Markthallen Hierselbst eine Generalversammlung ab . Der
Oldenburgrsche bienenwirtschaftliche Centralvereinhat sich dem deut¬
schenbienenwirtschaftlichen Centralverein angeschlossen. Der auf dem
Gebiete der Bienenwissenschaft so hochgeschätzte Herr H . Reepen
Hierselbst hat als Delegierter und Preisrichter nach der Wander¬
versammlung des deutschenCentralvereinsinKiel teilgenommen und dort
u . a. auch zwei Vorwäge gehalten . Außer dem Bericht über die Kieler
Versammlung steht ein Vortrag über die Hebung der inländischen
Bienenzucht , vie bekanntlich sehr daniederliegt , auf der Tagesordnung.
Namentlich soll die Organisation der Sektionen in den einzelnen
Landesteilen besprochen werden , wie es auch in der Absicht liegt,
die Lüneburger Stulpkörbe durch Verbreitung einiger Musterkörbe
in verschiedenen Landesteilen einzuführen . Sodann soll noch über
die Bestimmung der Ausstellung eines Bienenstandes an öffent¬
lichen Verkehrsstraßen verhandelt werden , da die jetzigen Bestim¬
mungen unzutreffend oder gar hinderlich für die Bienenzucht sind.
In der Versammlung werden verschiedene Jmkerkalender ausgelegt,
vielleicht auch einige neue Wohnungen re . vorgezeigt , so daß allen
Bienenzüchtern der Besuch der Versammlung warm zu empfehlen
ist. Wie wir hören , werden viele bekannte Imker die Versamm¬
lung besuchen.

O Radfahrklub „Wanderlust ". Der Verein beabsichti
am Freitag, den 5 . Januar, in den Räumen des Oldenburg
Schützeshofes ein großartiges Winterfest, bestehend in Saal- m
Kunstfahren , Aufführungen, Konzert , Ball u. s. w . zu arrangiere
Die Festräume sollen durch bewährte hiesige Kräfte feenhaft dekorie
und der kleine Saal in einen regelrechten Garten mit Laube
Fontainen u . s. w . umgewandelt werden . Die Vorbereitungen Z
dem Feste sind bereits im flotten Gange und ist insbesondere m
der Einübung glanzvoller Nummern aus dem Gebiete der Ra!
fahrkunst schon seit einigen Tagen begonnen . Zu dem Kunstfahr«
Md zwei berühmte auswärtige Kunstfahrer gewonnen . Die hiesij
Bürgerschaft wird zu dem Feste besonders eingeladen werden ur
iverden sich ferner verschiedene Radfahrvereine umliegender Städ
an dem Feste beteiligen.

G Gefangentransport . Eine außergewöhnlich gros
5Vhl Strafgefangener wurde heute Morgen nach Vecht
uberführt. Es waren im ganzen zwölf Personen , die gefeffe
und in Begleitung von fünf Gendarmeriesergeanten zui
Bahnhof gebracht wurden . Es befanden sich dabei u. a . d
wegen des Totschlages an dem Zimmermann Precht zu mehi
Aiger Zuchthausstrafe verurteilten Arbeiter Gebr . Alber-wobler und Facklam.
. T Zu dem traurigen Unglücksfall in Wemken° rf bei Rastede wird uns noch mitgeteilt , daß die unqlücMe Frau trotz der Bemühungen der Aerzte ihren schwere--Setzungen bereits erlegen ist . — Der bedauernswerte Brud,M ieme Schwester, Von der Jagd zurückkehrend , nur im Vw«gehen begrüßen wollen, und wurde von dieser ausqeforderi beim Abheben eines schweren Topfes mit Futter für da
AeV ?EHerde behilflich zu sein . Er legte hierbei das ih,er die Schulter hängende Gewehr nicht ab , welches sick

wie gestern berichtet, infolge der Bewegung entlud. Die
Schrotladung ging der Schwester in die Brust . JhreUeber-
führung nach dem Hospital erfolgte sofort. Der unglückliche
Bruder ist untröstlich.

* Vom Eisenbahnzuge getötet. Gestern Abend
7Hz Uhr wurde durch den Personenzug von Oldenburg
nach Wilhelmshaven im Holz in der Nähe der Station
Hahn der Dienstknecht C. aus Bekhausen überfahren
und sofort getötet. Nach den über den Unglücksfall an-
gestellten Untersuchungen ist der Verunglückte etwa 2 Meter
vor der Lokomotive vorüber in das Gleis gesprungen und
war es dem Führer der Maschine unmöglich, das Unglück
abzuwenden.

s- Wilddiebe . Am letzten Sonntagnachmittag zwischen
5 und 6 Uhr haben der Revierförster Brauer und der Forst¬
wärter Duhme in Streek zwei Wilderer abgefaßt , die im
Barneführerholz in der Nähe der Hunte wilderten. Es ent¬
stand zwischen den beiden Forstbeamten und den Wilddieben
ein heftiger Kampf; die letzteren waren mit Schußwaffen
versehen , die Forstbeamten trugen dagegen keinerlei Waffen
bei sich . Die geladenen Büchsen sind während des Ringens
losgegangen , ohne jemand zu verletzen . Der Forstwärter Duhme
geriet mit dem einen Wilderer während des Ringens in die Hunte;
er ließ ihn jedoch nicht los , sondern wußte seinen Gegner
an den Eisenbahndamm hinanzutreiben, wo auf Duhme 's
Hilferufe bald der Bahnwärter Wiechmann und zwei Bahn¬
arbeiter herbeikamen. Nun gelang es, den Dieb zu entwaffnen,
der in seinen Kleidern noch einen mit 6 Kugeln geladenen
Revolver trug , nach welchem er während des Ringens öfter
hatte greifen wollen, jedoch von Duhme mit nerviger Faust
verhindert worden war . Der andere Dieb war während¬
dessen von Herrn Revierförster Brauer verfolgt worden;
letzterer hatte jedoch den Kerl nicht dingfest machen können,
da ihm niemand zu Hilfe eilte und er selbst ohne jede Waffe
Wad. Nach langem Ringen gelang es ihm, dem Wilderer
Büchse und Kopfbedeckung zu nehmen, der Dieb selbst ent¬
rann . Nun suchte Herr Brauer seinen Gehilfen auf und der
festgenommeneDieb wurde nach Huntlosen transportiert, wohin
per Draht ein Gendarm aus Oldenburg gerufen wurde, der den
Wilddieb dann in Sicherheit brachte. Die beiden wackeren
Forstbeamten waren fast ganz ermattet . Den Wilderern ist
keine Jagdbeute geworden, da sie gleich nach Betreten des
Forstes angetroffen und verfolgt wurden ; sie sollen aus
Achternholt gebürtig sein und jetzt schon beide hinter Schloß
und Riegel sitzen.

X Kleine Notizen. Bei dem Schuhmacher L. , Bürgeresch-
straße , wurde in einer der vorigen Nächte ein Ziegendiebstahl
ausgeführt. L . fand des Morgens seinen Ziegenstall offen und beide
Ziegen verschwunden . Die Sache wurde der Polizei zur Anzeige
gebracht . — Die Unsitte , nachts im Bette zu lesen, wäre
einem hiesigen jungen Manne beinahe verhängnisvoll geworden.
Derselbe hatte beim Lesen vorm Bette eine brennende Lampe stehen
und war darüber eingeschlafen . Im Schlaf warf er die Lampe
um und diese fiel auf das Bett, dieses in Brand setzend. Ein
glücklicher Zufall wollte es , daß im selben Augenblick der Logis¬
kollege des jungen Mannes heimkehrte . Rasch hinzuspringend,
gelang es ihm , die Decken, welche bereits Feuer gefangen hatten,
vom Bette herunterzureißen und das Feuer zu ersticken. Der
Schläfer hatte von der großen Gefahr, in der er schwebte, nichts
gemerkt.

G Bürgerfelde , 24 . Nov . Herr Landmann Fr . zum
Buttel Hierselbst verkaufte au den Schlosser der Eisenbahn¬
werkstätte Meylahn einen Bauplatz am Scheideweg. Wie
verlautet , soll in dem zu erbauenden Hause eine Filiale des
Konsumvereins errichtet werden, die sich jedenfalls sehr gut
rentieren würde.

/ s- Rüsterffel , 28 . Novbr . Die heute um 11 Uhr
52 Min. eingetretene Flut setzte den Groden bis zum Haupt¬
deiche unter Wasser. Durch das rapide Wachsen der Flut
gerieten nicht allein Schafe , sondern auch zwei Menschenleben,
welche auf einem kleinen Hügel die Zeit der Ebbe abwarten
mußten, in Gefahr . Der Baugroden ist jetzt vom Vieh frei
geworden, doch sieht man noch mehreres Hornvieh im Binnen¬
lande grasen.

^ Elsfleth , 23 . Novbr. In letzter Zeit wurde in
hiesiger Stadt des öfteren nächtlich allerleiUnfug verübt,
Gartengeräte und andere draußen befindliche Gegenstände
wurden verschleppt oder mutwilligerweise zerbrochen. Recht
toll hätten es die Schadenstifter in der Nacht zum Mittwoch
gemacht, wo sie neben anderem Unfug das eiserne Garten¬
gitter der Witwe L. in der M.straße samt seinem Fundament
ausgehoben hatten . Hoffentlich gelingt es, die Verüber solcher
dummer Streiche einmal abzufassen.

— Der hiesigeKriegerverein veranstaltet auch
in diesem Jahre in seinem Vereinslokale ( „ Tivoli ") eine
Weihnachtsfeier , bestehend in Konzert , verbunden mit Auf¬
stellung eines geschmückten Tannenbaums und Verlosung.
Von dem Reinerträge werden 25 Proz. dem Witwen- und
Waifenfonds des Vereins überwiesen.

tzi Delmenhorst, 23 . Novbr. Der heute zu einer
Sitzung zusammengetretene Stadtrat beschloß die Anlegung
eines Wasserbassins im Fuhrenkampe und bewilligte für die
Veranstaltung einer Weihnachtsfeier im Armenarbeitshause
75 — Än der Welsestraße und am Richtwege werden
sechs neue Laternen unter Erweiterung des Gasbeleuchtungs¬
netzes angebracht werden und wird dadurch einem besonders
an dunklen Abenden sehr empfundenen Uebelstand abgeholfen
sein . — Im Fuhrenkampe sollen die hohen Bäume gefällt
und der übrige Teil durchforstet werden.

L Damme , 23 . Nov . Eine erschütternde Kunde
liegt aus der hiesigen Bauerschast Ossenbek vor . Dort ist
gestern der 16jähr. Sohn des Colonen Ossenbek von einem
Transmissionsrade der Dreschmühle, um welches er den
Riemen legen wollte, so unglücklich am Kopfe erfaßt , daß er
an der schauerlichen Verletzung nach einer halben Stunde
verstarb.

ff* Dinklage , 23 . Nov . Auch ein Streik. Diebei
der Wiederherstellung der Amtsverbandschaussee Dinklage-
Holdorf beschäftigten Arbeiter waren zum Teil so lässig,
daß der Aufseher sie von der Arbeit wegwies. Hierauf legten

auch die klebrigen die Arbeit nieder und erklärten sich mit
ihren Genossen für solidarisch . Es währte nicht lange, so
wurde kapituliert ; anfangs auf Grund der Forderung eines
Zuschlages zum Tagelohn von 20 Pfg., dann auf der Basis
des alten Satzes . Das Ende des kurzen Streiks ist , daß
anwohnende Zeller die Arbeit gegen Gesamtentschädigung über¬
nommen haben. Nur keine Schwäche zeigen!

-L Vechta, 23 . November. Heute, als am Tage des
H . Clemens, wurde der Anbau an das von Clementiner
Schwestern verwaltete Krankenhaus eingeweiht. Nach einer
Weihrede des Vikars Klostermann wurden die Räumlichkeiten
besichtigt und fand dann in der Hospitalkapelle Hochamt statt.
Der Anbau ist nach dem Projekt des Bauinspektors Flügel
in Bremen ausgeführt ; der neue Teil ist nicht vollständig in
Benutzung genommen, weil die Wasserleitungen noch nicht
fertiggestellt sind.

Lohne, 21 . Nov . Der gestrige Markt war von
Schweinen fast „ übertrieben," für ältere Ferkel hielt sich
indessen der Preis , während die Ware der mittleren Wochen
kaum zu annehmbaren Sätzen verkäuflichwar . Rindvieh war mit
Rücksicht auf den Futtermangel gering im Preise.

ff- Vechta, 21 . Nov . Ein hiesiger Quacksalber , der
sich an Vieh und Menschenversuchte, war der Anklage wegen
eines schweren Vergehens durch den Einwand entgangen, daß
er das angewandte Mittel für durchaus wirkungslos gehalten
habe. Dieser Befreiungsgrund brachte ihm jedoch in der
Schöffengerichtssitzung eine sechswöchige Strafe wegen Be¬
truges ein.

(?) Heppens , 23 . Nov . Hier fand gestern Gemeinde¬
rats- und Schulausschußwahl statt . Bei der ersteren war
die Beteiligung eine recht rege, von 559 Wahlberechtigten
wählten 387 . Es waren nicht weniger als drei Listen auf¬
gestellt, von denen die des Bürgervereins Heppens durchging.
Gewählt wurden : Grundbesitzer: A. Adena, Fr. Gutzeit,
H . Schuhmann , H . Rastede, I . H . Janßen, I . Ricklefs.
Mieter: Ewert Meyer , I . Wilken, I . Haier . — Bei der
Schulausschuß -Wahl beteiligten sich von 1094 Wählern nur
387 . Gewählt sind : Grundbesitzer: A . Adena , Fr . Rebien,
E . Jnhülsen , H . Warrings . Mieter : F . Führer, I . Jelken.

(?) Wilhelmshaven , 23 . Nov . Die Kohlenbrücke am
Hafenkanal ist gebrauchsunfähig geworden und soll deshalb
umgebaut werden, wozu als erst Rate 300,000 ^ im neuen
Marineetat gefordert werden. Die Gesamtkosten betragen
710,000 -H . Im außerordentlichen Etat befindet sich eine
Forderung von 850,000 ^ für den Bau zweier Batterien
bei Wilhelmshaven (Neugrodendeich) .

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

Nachdruck verboten .1
Gemeinde Esenshamm . Geboren: dem Arbeiter Johann

Heinrich Gerhard Schnell, Esenshamm, 1 T.
Gemeinde Bockhorn. Geboren: dem Arbeiter H . O.

Stiefs , Kranenkamp , 1 T . ; dem Anbauer I . R . Hibbeler , Brede-
horn, 1 T . ; dem Landmanu A. P . Eduard Eiters, Grabstede,
1 T. ; dem Chausseewärter I . D . W . Dierks, Blausand, 1 T. ;
dem Ziegelarbeiter I . H . C. Hornsbruch , Grabstede , 1 S . ; dem
Haussohn Herm . Hinrichs zu Grabstede , 1 T. ; dem Former I . A.
Knoeppler , Steinhaufen, 1 S . ; der N. N. , Grabstede , IT . —
Verlobungen: Gärtner O. P . D . Renken , Wilhelmshaven, mit
Wilhelmine Elise Warnken, Bockhorn ; Ziegelarbeiter H . A. Koch,
Bockhorn , mit Mathilde Helene Fnederike Schnelle , Bock¬
horn; Arbeiter H . W . Schweer , Kranenkamp , mit Anna Johanne
Borchers , Grabstede . — Gestorben: Friedrich Eduard Ehlers,
Grabstede , 2 I . ; Sophie Katharine Janßen geb . Borjes, Bock¬
hornerfeld , 34 I . ; Gerhard ChristianBernhard Meyer, exspedieren¬
der Weichenwärter , Steinhaufen, 27 I . ; DienstmagdAythe Janßen,
Grabstede , 27 I . ; Gustav Bernhard Janßen , grüner Wald bei
Bockhorn , 3 I.

Gemeinde Westerstede. Geboren: dem Hausmann I.
F. Becker, Westerloy , 1 T. ; dem Haussohn I . R. F. Siems,
Hallstede , desgl . ; dem Landarbeiter Gerd. Henkensiefken, Halsbek,
desgl . ; dem Halbköter I . Oetken , Gießelhorst, desgl . ; dem Haus¬
sohn I . G . D . Haßmann, Ihorst , desgl. — Eheschließungen:
Heuermann W . D . Gerh. Jürgens , Lehmden , und Dienstmagd Hel.
Sophie Beken das. ; Bäckermeister H . Aug . Oeltjenbruns, Westerstede
und Dienstmagd Elisabeth Nickels das . ; Schuster Joh. Gerh. Bohlten
Westerstede und Haustochter Johanne Sophie Marg . Koch, Burgforde

Gemeinde Holle . Aufgebote: Heuermann Lur. Hinr.
Haverkamp , Neuenwege mit DienstmagdAnna Marg . Gehard. Elisab.
Rüscher geb. Pape, Holle . — Eheschließungen: Köter Gerhard
Hespe , Wüsting mit Haustochter Anna Louise Wichmann, Ober¬
hausen ; Heuermann Herm . Geveshausen , Wüsting mit Haustochter
Anna Joh . Adelh . Meineke , Oldenburg. — Gestorben: Anna
Friederike Deitmers, 19 Jahre , zu Blankenburg.

Schiffsnachrichten.
L . London , 22 . Novbr . Das Schiff „ Tell, " von

Christiania nach Cardiff unterwegs , scheiterte bei Hernebay
vollständig. Sechs Personen von der Mannschaft sind wahr¬
scheinlich ertrunken.

!8 . — Der 1370 Reg .-Tons große englische Dampfer
„ Princeß, " von Bilbao nach Middlesborough unterwegs,
ging auf der Höhe von Flamborough total verloren. Alle
an Bord befindlichen Personen sind umgekommen.

L . Dover , 22 . Nov . Das deutsche Schiff „ Elisabeth
Rickmers," von Rangoon nach Bremen unterwegs , passierte
hier durch Kollision beschädigt im Schlepptau eines Dampfers
die Reise nach London fortsetzend.

Kampfgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Wie in den Vorjahren , so findet auch in diesem Jahre

am Donnerstag , den S8 . Dezbr . , abends 6 Uhr



Beginnend, im Vereinslokal (Markthalle ) eine Verlosung von
Gegenständen zum Besten des im Verein bestehendenWitwen-
und Waisenfonds statt.

Lose ü 25 sind zu haben bei den Kameraden : Bade¬
meisterTöllner, Alte Huntestr . 6 , Wirt Mohnkern, Rosen¬
straße 43 , KürschnerHartmcmn, Achternstr. 61 , Lohndiener
Fimmen , Bürgereschstr . 14 und SchlosserVotz, Ziegelhof¬
straße 71.

Die Weihnachtsfeier (Tanzkränzchen mit Tannenbaum rc.)
findet Freitag , den SS . Dezbr ., im „Oldenburger
Schützenhof" statt. Anfang abends8 Uhr. _

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Opüker.

Monat. Thermo¬
meter

» RS.

Barometer
Pariser

min ! Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat , höchste, niebrizstr

23 . Nov.
24 . Nov.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-4- l .8
— 0,8

758,1
760,4

28 . 0,l
28 . 1,2

24 . Nov.
23 . Nov.

- fi 4,6 — 1. 2

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 25 . November.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Ramsauer.

Am Sonntag, den 26 . November.
(Gedächtnisfeier der Verstorbenen.)

1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Partisch2 . Hauptgottesdienst (LVVs Uhr) : Pastor Willens
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Pralle l
Abendkirche (5 Vs Uhr) : Vortrag über „ Theodor

und die Diakonissensache" : Pastor Roth .
" ^

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 26 . November.

Gottesdienst ( 10Vs Uhr) :
^Kindergottesdienst ( 11V4 Uhr) : - Divisionspfarrer Roggx

roher Ausverkauf wegen Amvau
und Vergrößerung meines Geschäftsloknls von fertigen

Ilm « « » » ,1

Das Lager bietet bekanntlich in fertigen Svrr « » - « » L die größte Auswahl am Platze;
teilweise in eigener Werkstelle sauber , solide und elegant angesertigt . Nichtkonvenierendes wird gerne umgelauscht.
Ferner : rnarL « nuS « nviLskLi » zur Anfertigung nach Matz , nebst einem grotzen Posten Buckskin - Reste.

Achternstr. 46 , Achternstr. 46

Anzeigen.
BehördlicheBekanntmachungen.

Oldenburgische Staatsbahn.
Vom 1 . Dezbr . d . Js . ab wird die Station

Grabstededer Vareler Ringbahn mit direkten
Frachtsätzen in den Tarif für die Beförderung
von Steinkohlen u. s . w . in Sendungen von
mindestens 45,000 zum Ortsverbrauche —
Tarif vom 1 . Juli 1890 — einbezogen.

Die Ausnahmesätze sind in der Weise zu
bilden, daß den Sätzen für Ellenserdamm
5,00 für 10,000 zugerechnet werden.

Das Nähere ist bei den beteiligten Güter-
Abfertigungen sowie in unserem Verkehrs-
Bureau zu erfahren.

Mit dem 1 . Dezember d . I . wird der Ver¬
kehr auf der StreckeBockhorn -Borgstede der
Vareler Nebenbahnen eröffnet, und treten mit
dem genannten Tage in den Entfernungen
zwischen Bockhorn einerseits und den Stationen
des Eisenbahn-Direktions -Bezirkes Köln (rechts¬
rheinisch) u . s. w. andererseits Aenderungen ein.

Das Nähere ist bei den beteiligten Güter-
Abfertigungen , sowie in unserem Verkehrs-
Bureau zu erfahren.

Die nach der Bekanntmachung vom 5 . Okt.
d . I . angeordneten Sonderviehzüge nachNeuß
über Quakenbrück-Rheine werden nicht mehr
gefahren.

Grotzherzogliche Eisenbahndirektion.

Privat -Bekanntmachungen.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den S5 . November

d. I . , nachmittags 4 Nhr , werde ich im
Auktionslokale an derRitterftraste hier:

2 Sofa 's, 2 Tische, 3 Schreibpulte , 2
Bücherschränke, 6 Reolen , 1 Tresen und
eine große Partie diverser Bücher

versteigern. ü ! 6 rKiNg,
Gerichtsvollzieher.

Rastede. Frau Witwe D . Meier in
Ofen läßt am

Mittwoch , den SS . November,
nachm. 2 Uhr ans. ,

auf ihren Ländereien im Ofenerfelde eine
groste Fläche gute Futter - und Dach-
Heide in Abteilungen mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig bei
Wirt Oltmanns in Metjendorf versammeln.
^ C . Hagendorff , Aukt.

Kolltimö l.sits '8
Hamburg,

llodmieckoolrasss 1, Kr. 8ur8tati 47,
empllkbll 8i

'ob rar Vermittelung von Anreizen
aller Art.

HohverkaufMMauSholt.
Rastede. HauSmannChr . Boedecker

zu Mansholt läßt am
Dienstag , den 5 . Dezember er. ,

mittags anfangend,
3VV gehauene Eichen , Eschen, Buchen

nnd Weißbuchen, Schiffs - , Bau -,
Wagen - , Schwellen - und sonstiges Nutz-
Holz.

auchviele Haufen Brennholz
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

C Hagendorff , Auktionator.
Verdingung von Erdarbeiten

in Mansholt.
Rastede. HausmannChr. Boedecker

zu Mansholt läßt am
Dienstag , den 5 . Dezember er.,

vormittags 10 Uhr,
die Herstellung von Erdarbeiten zur Anlegung
eines neuen Weges durch den sog . Fladder
nach Borbeck mindestfordernd ausverdingen,
wozu einladet C . Hagendorff.

Herrm-Wäsche,
als:

Kragen, Uansetzeiien, 8ervi-
ieurs eio . , sowie Krawallen

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

v. Venters.

l.oui8 kolk8etzi >cl,
46 46.

Billig N
Herren-
SteLf-
Hirte,

prima Filz,
alle Farben,

neue Fa§ons
2 2 .50 ^

Billig : :
Herren-
Schlapp-

Hüte,
prima Filz,

große u . kleine
Krempe,

2 ^ 2 -50 ^

Landgemeinde Oldenburg.
Zu einerVorwahl , in Betreff der statt¬

findenden Gemeinderatswahl , wollen die stimm¬
berechtigtenGemeindebürger sich amMontag,
den 37 . Novbr ., nachm , um 5 Uhr, in
Wetjen 's Wirtshause in Nadorst einfinden.

Mehrere Wähler.

Hohverkauf zu Gristede.
Rastede. Am
Montag , den 18 . Dezember er . ,

nachm. 12 Vs Uhr ans.,
werden öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkauft:

1 . in des Hausmanns Gerd Hienen zu
WiefelstedeBusch „Rehagen " : L5V Eichen
auf dem Stamm, Bau- , Wagen - u . Schwellen-
Holz . .2 . in des Gastwirts Chr . Tapken in
WiefelstedeBusch„Rehagen " : SV Haufen
Eiche», Pfähle und Schleeten, 5V Haufe»
Föhren , Riecheln und Schleeten.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff, Auktionator.

Krieger - Verein
Etzhoril-Wahnbkck.

Entlaufen . Ein kurzh. , schwarzerJagi
Hund, auf den NamenZenko hörend . H
Rückgabe oder Nachricht wird gebeten.

Joh . Lohmann.

Eroßheyogliches Theater.
Freitag , den 24 . November 1893.

25 . Vorst , i . Ab.
Die gelehrten Frauen.

Lustspiel in 5 Akt. von Moliere . Bearbeitet
von Fulda.

Hierauf : Der Kurmärker u. die Picarde.
Genrebild m . Gesang in 1 Akt . v . L . SchnM,

Kassenöffnung6 Vs , Anfang 7 Uhr.

_ Der angesetzte Ball findetnicht
am Sonntag, den 26 . d . Mts . , sondern am
Freitag , den 1. Dezember, beim Kam.
Bornhorst (Hesterkrug) statt.

Der Vorstand.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Edewecht. Gesucht aus sofort oder 1 . Mai

1894 eineMamsell für einen landwirtschaft¬
lichen Haushalt.

Näheres bei Meinrenken , Rstllr.
Agent od Reisender v . e . bed . Ham¬

burg. Cigarren -Firmages. Adr. u . 6 . 646
an Heinr . Eisler , Ann .- Exp. , Hamburg.

Wechloy . Gesucht auf sofort einige

tüchtige Erdarbeiter.
W . Reinhard.

Hfuf gleich ein zweiter zuverl. Bäckergehilfe.
A . Müller , Catharinenstr.

zu Ostern oder Mai ein
Lehrling.

W . Stolle , Schuhmacher, Ofenerstr . 32.
auf sofort ein solider, kräftiger
Arbeiter, der gut mit

Pferden umzugehen versteht. Ohne gute Zeug¬
nisse braucht sich keiner zu melden. Näheres
bei Herrn D . Grube , Haarenstr . Nr. 20 .

ZU belegen und anzuteihen gesucht.

Kapitalien
auf sofort und später gegen Hypothek in be¬
liebigen Summen zu 3Vi » , sowie 23,300
20,000 -O , 10,000 ^ 1, 5000 ^4 , 3 —4000 ^4,
4000 und 2— 3000 ^ zu 3 ^ bis 4 °/<,
Zinsen zu belegen durch

H. Haffelhorft, kl. Kirchenstr . Nr . 9.

Vertorene und nachzmveisende Sachen.
Entlaufen ein schwarzbraunerDachs¬

hund (Teckel) . Dem Wiederbringereine Be¬
lohnung . Auguststr . 57.

Sonntag, den 26 . November 1893.
26 . Vorstellung i . Ab.

Der Hüttenbesitzer.
Schauspiel in 4 Akten von G . Ohnet.

Kassenöffnung 6 Vs Uhr , Anfang 7 l

sFamilien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , 23 . Novbr. Heute Morg»
entschlief sanft, nach kurzem Krankenlager
meine liebe gute Frau, unsere Schwester
Schwiegerin und Tante, Margarethe Krull,
geb . Wichmann, in fast vollendetem66 . Lebens¬
jahre . Dieses bringen mit betrübten Herz«
zur Anzeige

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag , morgens

9 Uhr , vom Sterbehause , Lerchenstr. 9 , ans j j
auf dem Gertruden -Kirchhofe statt ._

Statt besonderer Meldung.
Nadorst, 23 . Nov . Heute entschlief m>j

kurzer, heftiger Krankheit meine liebe Fm
unsere liebe Mutteru. Schwiegermutter AnM
geb . Stigge . Um fülle Teilnahme bitten

StraßenmacherGerh . Lübbers
nebst Kindern und Schwiegertochter

Die Beerdigung findet Montag , 27 . d . M
nachm. 3 Uhr , auf dem Gertruden -Kirchhofstatt

Eversten . Am 23 . d . Mts. starb s
und ruhig infolge einer Blutvergiftung i
innigstgeliebter Mann, der TischlerHeini
Stöver , in seinem 28 . Lebensjahre, welche-
mit üefbetrübten Herzen zur Anzeige bringe»

Louise Stöver , geb . Gerdes
nebst- Eltern u . Geschwistern.

Die Beerdigung findet am Montag , de»
27 . d . Mts ., nachm. 3 ^Z Uhr , vom Piu-'
Hospitalaus .nach dem Eversten Kirchhofestaü

Altjührden b . Varel, 22 . Novbr. 1893'
Infolge einer Darmverschlingung verstarb «>«
heutigen Tage nach kurzen, schweren Leide»
mein lieber Mann und unser guter Vatel
Schwiegervater und Großvater , der Bäael

Joh . Ahlers aus Oldenburg.
Die Beerdigung findet Dienstag , den ^

d . Mts . , um 11 Vs Uhr , auf dem Kirchh^
zu Varel statt.

Dies zeigt allen Verwandten u. Bekannten^
Ww . Adelheid Ahlers,

geb . Buckmann.
Verlag und Druck v»a B. Scharf, für die Redaktion verautwortlich r O. Scharf in Oldenburg , Keterstraßk 5.
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Stimmenaus demPublikum.
Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

lv " " Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zur Stadtratswahl.
ßs fteut uns, daß sich auch mal eine Stimme über die Stadt¬

ratswahl in den „Oldenburger Nachrichten " hören läßt. Die in
Nr . 271 ausgesprochenen Ansichten sind berechtigt . Die Einberufer
einer Versammlung , vielleicht eine kleine Anzahl von 6 — 10 , stellen
eine Wahlliste aus und suchen sie alsdann durchzubringen . So
, B- in der Oppermann'schen Versammlung wurden auf den vor-
aelegtm Listen als neue Kandidaten nur Vorstandsmitglieder des
Vereins vorgeschlagen , die nach ihrer Wohnungszeitin Stadt Olden¬
burg erst kürzlich die Wahlberechtigung erlangt haben , während das
Heiligengeistthor - und Stauviertel nur Kandidaten aus ihrem Kreise,
vorzugsweise Bauhandwerker in Vorschlag brachte . Diese Handhabe
trägt immer den Stempel der Einseitigkeit und des Alleinregierens
in sich, diele Mitbürger sind damit nicht einverstanden und der
Opposition werden Thür und Thor geöffnet . — Wir wünschen , daß
tüchtige und unabhängige Männer aus den verschiedensten Berufs¬
klassen und Stadtvierteln gewählt werden möchten und empfehlen
folgende Wahlliste:

I . Klasse:
OberlandesgerichtsratTenge,
Medizinal-Assessor Struve,
Eisenbahn -Revisor O . Millers;

II. Klasse:
Buchhändler H . Bültmann,
Kaufmann Joh . Voß,

„ H . G . Müller,
„ C. Rabeling;

III . Klasse:
MaurermeisterH . Brandes,
Wirt H . Reiners,
Proprietär Joh. Fr . Willms.

* *

Das neue Amtsgerichtsgebäude in Oldenburg.
In der Petition des Magistrats und des Stadtrats

an den Landtag heißt es wörtlich:
„Nun ist, wie in der Begründung der Vorlage gesagt ist, im

Plane , später einmal auch das Amtsgebäude nach dem Torfplatze
zu verlegen ; allein das kann doch offenbar erst nach langenJahren
geschehen, da es doch kaum im Sinne einer sparsamen Wirtschaft
liegen würde , die wenigstens zum Teil noch neuen , bezw . gut er¬
haltenen , überdies aber schwer zu verkaufenden Lokalitäten des Amts
als solche nicht mehr zu benutzen . Während dieser voraussichtlich

i langen Spanne Zeit würden dann Amt (in welchem der Vermessungs-
-beamte ebenfalls sein Bureau hat) und Amtsgericht so entfernt von
einander liegen , daß der Geschäftsgang bis zur Unerträglichkeit

«erschwert würde ."
1 Wie reimt sich nun der letzte Satz zu der nackten Thatsache,
4 daß das Amt vom jetzigen alten Amtsgericht und dem projektierten

AP neuen auf dem Torfplatze genau dieselbe Entfernung, je 770 Schritt
Ir gleich 8 Minuten Wegeslänge, hat. Wie will man bei derselben
k Entfernung die Erschwerung des Geschäftsganges bis zur Unerträg-
s lichkeit begründen , wenn niemand auch nur eine Minute Zeit ver-
j liert. Hätte man beim Schreiben dieses Satzes die Karte der Stadt
Oldenburg zur Hand genommen und mit dem Zirkel die Ent-

j fernungen abgegriffen und verglichen , es wäre ein so dicker Irrtum
nicht untergelaufen, auch wäre er wahrscheinlich nicht untergelaufen,
wenn der südliche Teil der Stadt im Stadtrat vertreten wäre,

( was bekanntlich seit langen Jahren nicht mehr der Fall ist.
; Dem Einsender des Artikels im „ General - Anzeiger, " über-
-schrieben „För Wat, hört Wat," wollen wir noch erwidern , daß er
: aus Vorstehendem ersehen kann , wie man gut thut, wenn man mit
( Schritt- und Minutenzahlen operiert , wir wollen auch noch hinzu-
« fügen , daß freilich nur ein Mensch schreibt, aber hinter demselben

tkD der ganze südliche Teil des Amtes mit seinen 13,000 Einwohnem
Mund der südliche Teil der Stadt mit verschiedenen Tausendenstehen.
^ ; Die Petition der Stadtvertretung nennt diesen Teil, etwa '/g aller
, Beteiligten , zwar „winzig, " uns wird es aber nicht irre machen , da
5 ( Zahlen mit Ausdrücken nicht aus der Welt geschafft werden können.

; ; Mit Schreiber stimmen wir im allgemeinen überein ; wir
( haben in allen Artikeln , die wir geschrieben, behauptet , daß nur
( durch Ankauf eines Häuserblocks im Herzen der Stadt ein für alle

Beteiligte günstig gelegener Platz geschaffen werden kann . Der An¬
kauf eines Häuserblocks , um einen so großen Bauplatz herzustellen,

? wie er erforderlich ist, um ein Gebäude von reichlich 71 Mtr . oder
240 Fuß Straßenfront darauf zu erbauen, wird ganz enorme

; Kosten verursachen . Will das Land oder die Stadt Oldenburg
diese Kosten tragen, hat der Streit ohne weiteres sein Ende ge¬
funden , will aber niemand diese Kosten tragen, so behaupten wir

s nochmals , der Bauplatz auf dem alten Torfplatz an der Elisabeth¬
straße ist für den Bau eines Amtsgerichtsgebäudes der günstigste,
der in Oldenburg gefunden werden kann . Unsere aufgestellten

sSchritt- und Minutenzahlen beweisen es und werden wohl nicht an-
^gegriffen werden können , weil sie richtig sind.

* *

Offene Anfrage.
Von welcher Seite ist der Antrag von der Ausscheidung aus

der Donnerschweer Sielacht gestellt worden? Sind die Anwohnerder Rosen -, Oster -, Gottorp-, Bahnhofstraße und Eisenbahndirektion
oestagt worden ? Die Herren haben doch berechtigter Weise dieses
zu verlangen, ob sie geneigt sind , aus der Donnerschweer Sielacht
auszutreten oder nicht . Der Unterzeichnete bittet hierüber um
Auskunft. _ Heinrich Weser, Rosenstraße.

Aus aller Wett.
. - 23. Nov . Das deutsche Schiff „Hermann" istauf der FcchA von Königsberg nach Bremen bei Norderney mit
-vtann und Maus untergegangen.
a,.. Hamburg, 23. Nov . Gestern Nachmittag ist die GräfinHerbert Bismarck m Schonhausen von einem Mädchen glücklich^wunden worden .

'

er-iLk ^ -̂
^ Em schrecklicher Unglücksfallttngnete sich hier gestern Nachmittag- Ein 2 '/-jähriger Knabe

aurzte m emem unbewachte » Augenblicke aus der Höhe der dritten

von ^ KM U °rt eme Leiche. Der Schmerz der°n der Arbeit heimkehrenden Eltern war grenzenlos .
°

die M Während des letztenSturmes waren
Rettungsbote der Royal National Institution in der gefähr¬

fe

lichsten Situation jsechzigmal auf See hinausgefahrenund retteten
192 Personen.

— Sudermaml 's Honorare . Der Schriftstellerberuf hat
in der neueren Zeit auch in Deutschland einen goldenen Boden
gewonnen , freilich nicht für die große Masse Derjenigen, die dem
schriftstellerischen Beruf obliegen , Wohl aber für jene wenigen be¬
gnadeten Auserwählten, denen es durch weithin tönende Bühnen¬
erfolge gelungen , sich einen glanzvollen Namen zu erwerben . Unter
diesen nimmt Sudermann entschieden den ersten Rang ein . Und
da Zahlen die beredteste Sprache führen, so wollen wir ziffermäßige
Belege für die Popularität des Dichters der „Ehre" brmgen . Für
seine beiden ersten Romane „Frau Sorge" und der „Katzensteg"
erhielt Sudermann die pauvre Summe von je dreitausend Mark.
Wie anders jetzt, nachdem er durch die „ Ehre, " die ihm bis nun,
nebenbei bemerkt , ungefähr hunderttausend Mark an Tantiemen einge¬
bracht , in die Reihe der erfolgreichsten deutschen Dramatikergetreten!
Für den Roman „ Es war," der in der Romanwelt erscheint, bekam
Sudermann ein Honorar von zwanzigtausend Mark. Er hat sich
ferner verpflichtet , im Laufe der nächsten vier Jahre der Verlags¬
gesellschaft „Union" in Stuttgart weitere vier Romane zu zwanzig¬
tausend Mark Honorar pro Roman zu liefern . Die „Union" zahlt
ihm überdies noch jedes Jahr ein Fixum von sechstausend Mark.
In diesen Summen sind jedoch die Honorare für die Buchausgaben
nicht inbegriffen . Da nun Sudermann bei jedem Buche durch¬
schnittlich auf fünf bis sechs Auslagen rechnen kann , und da ihm
jede Auflage tausend Mark einbringt, so wird er mit seinen fünf
Romanen einen Honorar-Gesamtbetrag von mindestens hundert¬
fünfzigtausend Mark erzielen . Der Dichter der „Ehre" wird aller¬
dings während der nächsten vier Jahre schwerlich mehr Zeit finden,
seine dramatische Thätigkeit fortzusetzen . Aber Sudermann ist prak¬
tisch geworden . Er zieht prekären Bühnenerfolgen die sichere und
solide Romanschriftstellerei vor , bei der man, wenn sie gedeiht , all¬
mählich auch zu einem kleinen Rentier sich auszuwachsen begründete
Hoffnung hegen darf.

Wer trifft -as Rechte?
l7) Roman von Hermann Heiberg.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Als Kranach die Vorstadt erreicht hatte , in der das

Cellini 'sche Haus und auch Bulton's Wohnung belegen waren,
kamen ihm die Gedanken an seines Freundes Frau, und er
erschrak fast, als er unmittelbar darauf hinter sich die Worte
hörte:

„ Guten Tag, Herr Doktor Kranach.
"

Rasch wandte der Mann sich um ; Frau Bulton stand
vor ihm.

„ Sind Sie denn schon lange zurück , lieber Herr Doktor ? "
begann sie nach den ersten Begrüßungsworten . „ Mein Mann
hat mir nichts davon gesagt, freilich, das — "

Sie stockte , Kranach suchte mit freundlicher Teilnahme
ihr Auge und sagte ermunternd und um das Gespräch zu
beleben:

„ Mit dem Worte ,freilich' begannen Sie den letzten
Satz , liebe Freundin . Ist Bulton so wortkarg ? "

„ Ach , wenn's das nur wäre, "
stieß die Frau heraus.

„ Aber seit Ihrem Fortgang hat sich so viel und alles so traurig,
verändert . — Bitte , haben Sie nicht einmal ein Stündchen Zeit,
ich möchte Sie sprechen , mir sitzt so unendlich viel auf dem
Herzen, und Sie können mir vielleicht helfen. Ich verlasse
fast nie vormittags das Haus ; heute bin ich nur fortgegangen,
weil ich es nicht aushalten konnte; in der Natur hoffte ich
Besänftigung zu finden — "

Sie weinte und achtete nicht darauf , daß Vorübergehende
sie neugierig musterten, ihr Herz quoll so gewalüg über, daß
sie für die äußeren Dinge kein Auge hatte.

„ Gewiß, liebe Freundin ! " bestätigte Kranach. „ Sagen
Sie mir , wann Sie mich empfangen wollen, ich bin zu jeder
Zeit bereit. "

„ Ich danke Ihnen, kommen Sie heute Abend zum Thee.
Wollen Sie ? " Sie sah ihn bittend an.

„ Sie wünschen mich aber doch allein zu sprechen ? " ent-
gegnete Kranach zögernd.

„ Gewiß ! — Äh ! Sie meinen, Bulton würde da sein?
Nein , fürchten Sie nicht, er ist keinen Abend zu Hause, auch
heute nicht. Ich bin immer, immer allein mit meinen Kindern
und meinem Schmerz .

"
Nun waren sie an einer Straßenecke angelangt , an der

ihre Wege sich trennten , noch ein Händedruck, dann nahmen
sie Abschied.

Kranach aber ging in tiefem Nachdenken seinem Ziele
zu. Als er auf den Flur der Cellini'schen Wohnung trat
hörte er, daß drinnen heftig gesprochen und eine Thür
gewaltsam zugeschlagen ward . Während er noch zögernd
dastand, erschien Beatrice 's Vater mit dem Ausdruck ver¬
bissenen Zornes und stieß in rohem Ton heraus : „ Ah was,
ewige Sentimentalitäten . Du bist eine Gans ! Nimm Dich
zusammen und damit basta.

"
„ Guten Tag, " sagte Kranach unter dem Eindruck des

Gehörten in einem kalten Ton.
„ Ah, Sie ! " rief Cellini barsch und sehr von oben herab.

„ Endlich zurück ? Sie kommen mir sehr gelegen, treten Sie
näher , ich möchte, bevor Sie mit meiner Tochter reden,
einmal mit Ihnen sprechen . Der Teufel weiß, was in das
Frauenzimmer gefahren ist. "

Kranach neigte wortlos das Haupt und sah den form¬
losen Mann, der voranschritt, statt ihm den Vortritt zu
lassen, mit dem deutlichen Äusdruck starken Mißbehagens an.
Er nahm auch das Wort, bevor Cellini, der mit herablassender
Bewegung auf einen Sessel hinwies und that , als habe er
einen Angestellten vor sich , beginnen konnte, und sagte, ohne
den angebotenen Platz einzunehmen:

„ Vor allem eins , mein Herr ! Ich bin seinerzeit Ihren

Wünschen gefolgt und habe mich Ihrem Fräulein Tochte"
genähert — als Arzt . Als solcher bin ich ein gebildete
Mann und verlange von Ihrer Seite eine höfliche Begegnung.
Und ferner : alle ärztliche Kunst ist ohne Nutzen, wenn Sie
fortfahren , Fräulein Beatrice aufzuregen , ihr in so maßlos
heftiger und verletzender Art zu begegnen. Wollen Sie in
der Folge beides ändern, so bin ich bereit, Ihr Haus auch
ferner zu betreten, sonst muß ich dankend ablehnen .

"
Cellini riß die Augen auf , und in seinem erblassenden

Angesicht erschien ein Ausdruck von Ueberraschung, Zorn und
Aerger . Alles andere hätte er erwartet , als das . Sicherlich,
Kranach mußte inzwischen ein reicher Mann geworden sein , —
daß ihm ein großes Erbe in Aussicht stand, wußte der sich
um alle Verhältnisse Bekümmernde und allem Nachforschende
seit der ersten Begegnung , — sonst würde er sich als junger
Anfänger eine solche Sprache nicht erlauben . Aber wenn
dem auch so war , er, Cellini, war in diesem Fall der zahlende
Auftraggeber , und das war für ihn entscheidend . Er sagte
deshalb kurz und hochmütig betonend : „ Ich will durchaus
Ihre Anschauungen nicht beeinflussen, mein verehrter Herr.
Machen Sie es ganz, wie Sie es wünschen. Ich bin Cäsar
Cellini, und Sie sind Doktor Kranach. Ohne Beziehungen
zu einander , hat jeder das ungehinderte Recht, seiner
Individualität zu folgen. Also — unser Gespräch ist wohl
beendet, mein Herr , ich sehe der Einreichung Ihrer Rechnung
für bisherige Mühewaltung entgegen.

"
Nach diesen Worten machte Cellini eine nicht mißzu-

deutende Bewegung , und Kranach trat, kurz und stolz das
Haupt neigend, zurück . Wenige Sekunden später war er auf
der Straße.

Aber kaum war er gegangen, so riß Beatrice die Thür
des Nebengemachs auf und trat ihrem Vater gegenüber.

Ihr Gesicht glühte, und sie erschien in ihrer Erregung
wahrhaft schön . Ueberhaupt war an dem Mädchen alles edel
geformt und reizvoll bis auf die große, gebogene Nase zwischen
den dunklen, starkbewimpertenund schwermütigblickenden Augen.

„ Nun hast Du mir auch das noch gethan, " rief Beatrice
ihrem finster blickenden Vater in furchtloser Erregung zu.
„ Ich habe alles gehört, und ohne den Vorgang auf dem
Flur zu kennen , weiß ich , daß der Doktor im Recht war.
Kranach war mir in der kurzen Zeit unserer Bekanntschaft
ein gütiger , teilnehmender Freund geworden, mehr geworden,
als ich hoffen durfte . Aber was immer ich schätze und
liebe, mißachtest oder verscheuchst Du, führst dagegen stets
mehr Menschen ins Haus, die ich aus tiefster Seele
verabscheuen muß . Ja , ich verabscheue dieses Volk,
das nur darauf bedacht ist , sich auf Kosten anderer zu be¬
reichern, deren ganzes Sinnen und Trachten darauf gerichtet
ist, sich Vorteile zu verschaffen, gleichviel mit welchenMitteln,
wenn sie nur ihren Hals dabei nicht in die Schlinge legen.
Und Du stößt sie nicht von Dir, sondern paktierst mit ihnen,
da Geld und Gelderwerb auch nur Dein einziger Gedanke
ist ! Für wen sammelst Du ? Für Dich ? Du hast ja mehr
als die Reichen unter den Reichen. Ich will nichts von
diesem Mammon , er ekelt mich an ! — Ja , am liebsten ginge
ich davon und suchte mir selbst meinen Erwerb . Bei allem,
was ich von Dir nehme, was ich gebraucheund genieße, drängt
sich mir der Gedanke auf , es sei auf schmutzige Weise er¬
worben — "

Aber weiter kam Beatrice nicht. Der Mann richtete
sich mit einem entsetzlichen Blick vor ihr auf , und als sie
unter diesem ihre stolze Haltung nicht veränderte , stürzte er
auf sie zu, ergriff sie an den Haaren und zerrte sie durch
das Wohngemach. Er war besinnungslos vor Wut, schlug
sein Kind auf Kopf und Schultern und schleuderte schließlich
die Mißhandelte von sich in eine Ecke.

„ Ich will Dich lehren, Deinem Vater Vorlesungen über
seine Handlungsweise und Moralität zu halten, "

schrie der
Mann, und seine Lippen zitterten . Dann stürmte er in der
Erregung im Zimmer auf und ab und hielt erst inne, als
ein schmerzhaftes Wimmern an sein Ohr schlug und Beatrice,
die Hand auf das durch dm Fall blutüberströmte Haupt
drückend , sich an die nach ihren Gemächern gehende Thür
schleppte. Nun ward der Mann plötzlich nüchtern. Außer
sich vor Schmerz und Angst, eilte er auf sein Kind zu,
sprach auf sie ein , fragte , bat , flehte, daß sie ihm antworten
möge, wischte ihr mit seinem Sacktuch das Blut von der Stirn.
Dann eilte er zur Klingel und befahl dem eintretenden Mädchen,
einen Arzt zu holen. Auch brachte er, als er sie in ihrem
Zimmer gebettet, Wasser, Schwamm und Leinewand herbei
und gebärdete sich wie ein Verzweifelter, als er dem Bluten
nicht Einhalt zu thun vermochte.

„ Hast Du Schmerzen ? O, sprich , sprich ! Gönne mir ein
Wort, mein teures Kind. Verzeihe mir — meine Heftigkeit!
Sag , was und wie es in Zukunft sein soll. Alles soll ge¬
schehen , und zum Doktor Kranach gehe ich noch heute, werde mich
— um Deinetwillen — bezwingen, ihn bitten, wieder in 's
Haus zu kommen . Ich will ihn belohnen wie ein Fürst. —
Willst Du Deinem Vater nicht einen Blick gönnen, Beatrice?
Ich weiß nicht, was ich that, ich handelte im Zorn. — Die
Unterredung mit dem Doktor wirkte nach. Noch einmal —
beim Andenken an Deine Mutter — gönne mir einen Blick
der Versöhnung — "

Aber das Mädchen schüttelte mit geschlossenen Augen
das Haupt.

„ Ich kann nicht — wenigstens jetzt nicht," kam 's müh¬
sam über ihre Lippen.

Nun überwältigte sie eine Ohnmacht. Das Angesicht
ward aschgrau, der Mund öffnete sich wie in einer Todes¬
starre , und die Hände bedeckten sich mit Schweiß.

„ Beatrice , Beatrice , stirb nicht ! "
schrie der Mann, stürzte



an ihrem Bette nieder und schvß wieder in die Höhe wie ein
Irrsinniger. Schreckliche Reue folterte ihn, er fürchtete, sie
getötet zu haben , und hätte in der Verzweiflung sssich die
Stirn an der Wand zerschellen mögen.

Nun kam mit dem Mädchen ein nebenan wohnender
Arzt , und Cellini ergriff seine Hände , drückte sie , sah ihm
flehend in die Augen und flüsterte : „ Retten Sie mir mein
Kind, und ich will Ihnen danken, wie nie ein Mensch zuvor ! "

Dann zog er ihn an das Bett seiner Tochter , und
während der Arzt Beatrice untersuchte, stand er , atemlos den
Blick auf den Fremden gerichtet, da.

Als aber der Doktor beruhigende Worte sprach , die
Stirnwunde sei nicht tief, obgleich die Kranke gegen einen spitzen
Gegenstand gefallen sei, und die Ohnmacht sei das Ergebnis des
Schreckens und der Aufregung — sie werde sich sicher bald
erholen — umarmte er den Mann stürmisch, und Thränen
flössen über seine Wangen.

fl- -tz
Inzwischen wanderte Kranach langsam den Weg nach

seiner Wohnung zurück . Nun hatte er auch das verscherzt!
Er würde Beatrice nicht wieder sehen und nur den einen Vorteil
daraus ziehen, daß er Ilse von Elstern nicht an ihr Ver¬
sprechen zu erinnern brauchte. In seiner finsteren Stimmung
erschien ihm die Welt wie ausgewechselt, alles sah ihn fremd
an , die Häuser , die Menschen, und nicht nur fremd, sondern
feindlich. Er konnte es nicht erwarten , sein Gartenhaus zu
betreten und sich dort mit seinen Gedanken einzuspinnen. Mit
männlicher Ueberzeugung hatte er vielleicht gehandelt gegen
Cellini, aber ob 's weise gewesen ? Nein ! So war er schon
bei dem ersten Schritt gestolpert, den er unternommen in's
praktische Leben.

Als die Mittagszeit herangenaht war , und Kranach
sich rüstete, zum Kleinen Karl zu gehen, ward die Thür
aufgerissen und Bulton mit semer niederländischen Maler¬
physiognomie, sorgfältiger gekleidet als sonst und sichtlich durch
angenehme Eindrücke belebt, trat ins Gemach.

„Also wirklich,
" rief er, „Du bist zurück ! Es raunen

sich die Stadtgeister bereits seit vorgestern zu, daß der Erbe
der Millionen des verstorbenen Danziger Onkels wieder ein¬
gezogen sei in den friedlichen Ort der Genügsamkeit. Guten
Tag, guten Tag und willkommen, mein lieber, alter Kranach!
Nun , wie geht 's ? — Ich hoffe, ausgezeichnet, wenn auch der
Schmerz über den Dahingegangenen, " hier veränderte sich
Bulton's Stimme und nahm einen spöttelnd näselnden Ton
an , „noch an Dir zehrt !"

Kranach hatte Bulton's Redestrom lautlos angehört,
als er aber geendet, sagte er , ernst den Kopf schüttelnd:

„ Ja , ich wollte, er lebte, der alte Mann, dann wäre
mir besser , Bulton. Es ist nichts geworden mit dem Erben,
und wenn Du fragst, wie es mir geht, so sage ich : der
Hamster läuft umher , um Nahrung zu finden, und bis er sie
hat , ist er vom Jäger erwischt und getötet. Ach ! Wo ist
mein alter , fröhlicher Sonnenglanz ! Wo ist mein einstiger
Schatten , die Sorglosigkeit , geblieben? "

„ Das sind ja schlechte Nachrichten, und Du zeigst

ein dunkles Bild , mein Freund, " entgegnete Bulton enttäuscht.
„ Aber ich kenne solche Stimmungen , sie Weichen wie der Tod
dem Leben. Morgen wirst Du die Welt schon wieder anders
ansehen. Sag , was hast Du zu all ' den Neuigkeiten
hier gesagt? Krimm verlobt, und gestern sein Schwiegervater
plötzlich am Schlag gestorben! "'

(Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr«
Berlin, 23 . Nov . Die heutige Börse eröffnete bei schwacher

Tendenz in Banken , Montanwerten und Fonds. Bahnen preis¬
haltend . Mexikaner 1 Prozent höher ; es fanden starke Rückkäufe
statt. Später waren Banken gedrückt auf das Gerücht von einem
größeren Fallissement in Wien, was jedoch an der Börse dementiert
wurde . Russen still . Schluß besser. Ultimogeld 5 Prozent.

— Berliner Produktenbericht vom 23. Nov . Die von
Nordamerika gemeldete Besserung hat die ohnehin hier seit einiger
Zeit vorherrschende feste Stimmung gekräftigt und die an¬
fangs in den Vordergrund tretende Kauflust genötigt , für Weizen
sowohl wie für Roggen erhöhten Forderungen Gehör zu schenken.
Nachdem der Begehr befriedigt , erschlaffte die Haltung namentlich
für Roggen bemerkbar . Hafer war ziemlich fest, doch unbelebt.

Oldenburg , 24 . Nov. Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft aerkeut:

PCL . vC-
4 pCt. Deutsche Reichsanleihe. 106,20 106,74
3 '/ , PCt . do. do . . . SS . SO 99,85

3

PCt . do. do. . . . . . . . 84,75 .45,50
3 '/ , PCt . Oldenb . KonsolS . 98 -ao

(Stücke L 100 ^ im Verkauf V« PCt . höher . )
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . . . . — —
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . ISO 106,55
3V- pCt . do . do. do. 99,80 : 00,05
3 pCt . do. do. do . 84,75
3 '/ , PCt . Bremer Staats -Anleihe . . 96,20 96,75
3'/ , PCt . Hamburger Rente . —
4 PCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . . . . . 101
4 pCt. do. do. (Stücke » 100 ^4 ) . 101,25 —
3'/ , pCt . do. do. 97,50 98,5i
3 '/ , PCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar ) — —
3ft, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe . 95,20 6ö,75
4 pCt . Darmstädter do.
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . !01
3 '/ , pCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . .
5 PCt . Italienische Rente . . . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber . ;
5 PCt . Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ , pCt . höher . )
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
t pCt . do. (Stücke von 500 fl . )
4 pCt . PfanLSr . d . Braunschw . Hanno » . Hypothekenb . 100,80 101 35
4 PCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit - Aktien - Bank 99,70 100,4
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken - Bank 84,40 94,95
5 PCt . Bickefelder Prioritäten . 100 —
5 pCt . Borussia -Prioritäten . — —
4 pCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4p,pEt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105 —
vldenburgische Landesbank -Mtien . 144,50 —

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ ^ ZinS vom 1. Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch . - Reed. - Aktien . . .

(4 pCt . Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 iw .«4 . .

„ „ London „ für 1 L. „ „ . .
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher . -Gesellschasts - Aktien per Stück 145S

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do. do . 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCI.

do. do . Konto -Korrent 6 pCt.

168,20
20,27

4.16
- 8,78

Märkte.
Berlin, 21. Nov. Städtischer Schlachtviehmarkt. (AmtlL

Bericht der Direktion.) Zum Verkauf standen : 420 Rinder , 8D
Schweine (dabei 1183 Bakonier und leichte Ungarn, 390 Galizier)984 Kälber , 1534 Hammel. — Rinder, fast nur geringe Wanwurden etwa zur Hälfte zu Preisen des vorigen Sonnabend »»
kauft . — Der Markt in inländischen Schweinen wickelte sich
sam ab und wurde ziemlich geräumt. 1 . Sorte 65—56 , 2 . Z -I
52 — 54, 3 . Sorte 48— 51 Mk . ; Galizier 44—46 Mk. Alles p100 Pfd . mit 20 pCtTara . Der Handel in österreichisch-ungarM
Schweinen war matt und still . Bakonier 45 Mk. per 100 U
mit 50— 55 Pfd . Tara per Stück. — Bei den Kälbern tvik
wieder beste Ware sehr knapp und erzielte gute Preise . Ttz
Geschäft verlief ruhig. 1 . Sorte 65—68 Pfg ., ausgesuchte W «n
darüber, 2 . Sorte 54— 64, 3 . Sorte 42— 53 Pfg . per U
Fleischgewicht . — In Hammeln fand nur geringer Umsatz statt-
unveränderten Preisen.

Hannover , 23 . Nov . (Central -Schlacht- und Viehbi
Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse war aufgetrieben : -
Stück Großvieh, 385 Stück Schweine , 167 Stück Kälber , i;
Stück Hammel. Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte —,— U
2 . Sorte — ,— Alk ., 3 . Sorte — Mk. Schweine 1 . Sor
58 — 59 Mk. , 2 . Sorte 53 — 56 Mk., 3 . Sorte — Mk. d,
100 Pfd . Kälber 1 . Sorte 70 Pfg . , 2 . Sorte 55— 65 L
8 . Sorte — Pfg ., Hammel 1 . Sorte 50 Pfg ., 2 . Sorte tl
bis 45 Pfg . per 1 Pfd.

Tendenz : Handel mittelmäßig.

Landwirtschaftlich er Terminkalend er.
Osternburg - Eversten. Sonnabend, den 25 . Nov . d . Z-

nachm . 5 Uhr, bei Gastwirt Jken in Eversten (Odeon ). I . Vorüi
des Herrn Or. Petersen über Kalk und Mergel. 2 . Verschiede,
Mitteilungen. 3 . Hebung der Beiwäge.

Rastede. Sonntag , den 26 . Nov . , nachm . 4 Uhr, ,
Rasteder Hof zu Rastede . 1 . Mitteilung über die Bestrebungend
Bundes der Landwirte. 2 . Ueber Winterfütterung des Milchvie!
3 . Vorwag über Kultur und Düngung der Wiesen . 4. Mitteil«!
über die Oldenburger Landesviehversicherung . 5 . Verschieden,
6 . Hebung der Beiträge.

Friesoythe . Sonntag , den26 . Nov . 1893, nachm . 3 '/sM
in Krose's Wirtshause- hiers. 1 . Bortrag des Herrn F. Oetkeiu,
Oldenburg über Schweinezucht , Einrichtung von Schweineställen,'
2 . Beschickung der landwirtschaftlichen Ausstellung in Berlin 1V s
mit Schweinen. 3 . Mitteilungen aus den letzten Central-Vorstaiß)
Protokollen. 4. Verschiedenes.

Anzeigen.
Holz - Verkauf.

Gristede . Der Hausmann Joh . Eiting
daselbst läßt am
Donnerstag , den 30 . Nov. d . I . ,

nachm, präzise 1 Uhr ans.,
in seinem Busche „ Wöstendeel" :
200 Eichen , Schiffs- , Bau-,

Wagen- und Schwellen¬
holz;

100 Tannen, Balken, Spar¬
ren und Rammpsähle,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich in Kucks Wirtshause
zu Gristede versammeln. G . Eiting.

Mmobilo erkauf.
Wardenburg . Der Brinksitzer I . H.

D . Willers zu Oberlethe beabsichtigt seine
daselbst belegene

Brinksitzerei,
bestehend ans einem Hauptwohnhause , Stall,
Speicher , Scheune , Schweinestall und zwei
Heuerwohnungen nebst 11 ba 28 ur 18 gm
Acker - und Wiesenländereien, mit einem Rein¬
erträge von 193 ^ 70 mit Antritt am
1 . Mai 1894 geteilt oder im ganzen öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen und ist Termin
aus

Dienstag , den 28 . Nov. d . I .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Großherzogl . Amtsgerichte Abt . HI
zu Oldenburg angesetzt , wozu Liebhaber hier¬
mit eingeladen werden.

_ D . Wachtendorf.

Aufforderung.
Zwischenahn. Ueber Forderungenan den

Nachlaß des weil. SchlächtermeistersC.
Benzler Hierselbst erbitte ich mir gegen den
1. Dezember d. I . spezifizierte Rechnungen;
desgleichen ersuche ich Schuldner um Zahlung
innerhalb gleicher Frist.

B . D . Oltmanns.

Oeffentk Verkauf.
Zwischenahn. Der Grundheuermann

Herm. Bölts zu Westerscheps läßt wegen
Auswanderung am

Montag , den 27. Nov. d . I . ,
nachm. 1 Uhr ans.,

in und bei seiner Wohnung:
3 Kühe, worunter eine tiedige,
1 Rind , 4 gute Zuchtschweine,
16 Hühner,

1 Staubmühle, 1 Kochkessel , 1 Schneide¬
lade, 3 Schiebkarren , div. sonstiges Acker¬
gerät , 1 Hobelbank, 1 Schleifstein, Hobel,
Stemmeisen , Sägen und sonstige Zimmer¬
geräte,

ferner : 1 Kleiderschranl, 1 Küchenschrank , 1
Kommode, 1 Koffer, 4 Tische , Stühle,
Kisten, 1 Wanduhr , Spiegel , 1 Butterlarne,
1 Ofen , verschiedenes Zinn-, Blech- und
Porzellangerät rc„ auch ca . 80 Scheffel
Roggen , 70 Schffl . Buchweizen, 200 Schffl.
Kartoffeln , Erbsen, Bohnen , xlm. 3 Sch .S.
grünen Roggen und 5000 Pfd . Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn. Der Hausmann I . Hede¬

mann zu Helle läßt am
Dienstag, den 28 . Vovbr. -. L.,

mittags 12 Uhr ans.,
in seinem Busche „ Neehagen " :

300 lange, fchiere Eichen
aus dem Stamm, schweres
Holz, vorzügliches Schiffs-,
Mühlen - , Bau- , Schwellen-
und Wagenholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.

Pflaumen,
I . G . Stöltje,

Haarenstr . 57 , Ecke Mottenstr.
Harzer Kanarienvögel von 5—8 Mk.

Brunotte , Achternstr. 23.

ZuunMl-Verkauf.
Der Baumann Diedr . Einemann zu

Hockensberg läßt am
Donnerstag, den 30. d. Mts .,

nachmittags 3 Uhr,
in Sprunges Wirtshause zu Pfenningsteder-
felde mehrereBauplätze zum Verlauf auf¬
setzen.

1) 14 Im 78 nr 26 gm , wovon 130
Sch .-S . Acker- und Gartenland , 13 Sch .-S.
Wiesenland und das übrige unkultiviert ist;
2) ein Heuerhaus von 52 Fuß Länge und
27 Fuß Breite ; 3) die Rodenvieve, 4 tm
92 ar 67 gm groß, eignet sich teils gut zu
Grünland.

Sämtliche Ländereien sind bester Bonität,
vorzüglicher Kleeboden und an der Chaussee
Wildeshausen -Delmenhorst belegen.

Die Bauplätze können in beliebiger Größe,
je nach Wunsch der Käufer , abgegeben werden.

Der Unterzeichnete ist zur Anweisung am
obengenannten Tage an Ort und Stelle von
mittags 12 —1 Uhr anwesend.

Hierzu ladet ein Ehr . Lindemann.

Holz - Verkauf.
Ipwege . HausmannMartin Roben

daselbst läßt am
Mittwoch, den 29. Nov. d. I .,

12/z Uhr ansangend,
ca. 15V Erchen und Buchen auf

dem Stamm
(Heck- und Wagenholz , Nutz- und Brenn¬
holz) , auch

ea. IVO Stämme Tannen
(Balken und Sparren),

öffentlich meistbietend verkaufen. C . Haake.

Ostsee -Aale
empfiehlt Joh . Bremer.

Lorü's Laiserül. !
Mtil 8xplolüei-6n ^ 68 felroleum . 8

Hobt 2N Imp611 bei : 8
kug . Lasten, Xurivickstr . 29 . Z

Moor-Verheuerung
Zwischenahn. Der Grundheuerm

I . Kapels zu Ekernermoor läßt am
Montag , den4. Dezember L. S

nachm. 3 Uhr ans. ,
in sewem zu Finntlandsmoor belegenen Mo:
lamp:

eine Anzahl Moore zum Bin!
weizenbau

auf mehrere Jahre verheuern. s
Heuerliebhaber wollen sich an Ort m

Stelle versammeln.
_ I . H . Hinrichs.)
R . Hunger, Masseur.

Stickereien
jeglicher Art

oerden in kürzester Zeit tadellos u . biM
angefertigt.

k . Konters.
Frische Oetkuchen

_ I . G . Stöltjeempfiehlt
Eleme -Rosinen , pr . flz I § 20

5 ÜA pr . Vs IZ 15 H , bei
I . G . Stöltje.

LWMM - M No. so
gutes so ständiges Werk mit echter
Nickelkette, gar - gut gehend . Um¬
tausch gestattet.

_ Preis 7 Mark.
Gegen Nachnahme . Jllustrtrte Kataloge >o Pfg.

I,o «Is I -skrteM , kkorulretw.
Unstreitig beste und billigste Bezugsquelle für Uhren

und Goldwaareu.

Tafchentiicher
empfiehlt als besonderspreiswert

L . Senlecd.
Louise Hunger , Masseuse.
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Die noch vorrätigen
Mulerillsntel,

^seketts
und

Regenmäntel
verkaufe, um schnell damit zu
räumen, zu L> « ÄS » t « » L

heruntergesetzten Preisen.

8 . » » 1,1«

Knzeck i> rs ÄWnem.
Abonnement.

S « r » HVill « ,
Staustraße 1 « ,

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz - und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohle » , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Das Abonnement auf die beiden Siugvereins - Konzerte dieser Saison wird an der

Theaterkasse in der Vorhalle des Großherzogl . Theaters (Eingang Roonstraße ) entgegen¬

genommen und zwar:
1 . für vorjährige Abonnenten : Sonnabend , den 25 . November , vornnttags

11 */» — 1 Uhr , nachmittags 3 ^ — 5 Uhr.
2 . für neue Abonnenten : Montag , den 27 . November, vormittags 11Vs— 1,

nachmittags 3 Hz — 5 Uhr.
Die Abonnenten der vorigen Saison haben auf die ihnen angewiesenen Plätze am

Sonnabend das Vorzugsrecht.— Preise des Abonnements: -
Balkon ^ 8 ; I . Rang -Logen , Parquet , II . Rang -Logen und Mittelsitz 6 für Konzerte

und Hauptproben (vier Abende ).

Zur Aufführung gelangen:
Sonnabend , 2 . Dezember 1892 : „ Paulus, " Oratorium von Mendelssohn.
Im zweiten Konzert , Frühjahr 1894 : „ Josua, " Oratorium von Händel.

Im ersten Konzert wirken als Solisten : Fräulein Clara Polscher aus Leipzig , Herr
Kammersänger I . Staudigl aus Berlin , Herr Eduard Mann aus Dresden und geschätzte

Vereinsmitglieder . Der Vorstand des Sinavereins.

Langestr.

8 rinel

in großer Auswahl und bester Qua¬
lität zu 1,5V bis zu den feinsten , tv
empfehle der geneigten Beachtung.

E . Seidel ) Langestr . « « .

I «» l1
Besten schweren , durchaus trockenen Ma¬

schinentorf liefere unter Garantie in Vi,
*/z und V 4 Waggonladungen und kleineren
Quantitäten frei ins Haus.

Fernsprecher Lki ' ill ! . HVÜSKNlrvN,
Nr . 44,_

UüIIor ' sebk p -ckont-
I und Hooord-2itkivrn,

neu verbessert.
Thatsächlich in einer Stunde — ohne

Lehrer , ohne Notenkenntnis — zu erlernen.
Wundervoller Ton . Pracht - Instru¬
mente . Schule gratis.

Pat . Zithern , 22 Saiten , ^ 5 .— .
Accordzithern , 6 Manuale, „ 16 .— .

Prospekte gratis . Direkt zu beziehen von
F . IMIIen '8 IV!u8iI(bsu8 , stannovor 8d.

Fabrikat , v . Jnstrumeruen aller Art.

Der

bestehend aus nur tüchtigen , erfahrenen Meistern,
hält sich den Herren Ziegeleibesitzern zur Be¬
sorgung zuverlässiger Meister und Gehilfen
bestens empfohlen . Adresse : Adolf Queft,
Lage in Lippe.

Ivreselimsseliiilsll
in den besten Ausführungen empfiehlt
zu billigste » Preisen

M . L . Ueyersbach.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

Xv 80 b L Ikivtnnann , Berlin 8 .,
Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.

Alle Sorten Handschuhe werden ge
waschen. Kriegerstr . 11

Wven 'sche Pflüge,D
8 Even'

sche Eggen, D

86
T von

D
0 . Ii -

Knksmp , I. 0 HN 6
T empfiehlt

« 6 Georgstrasie s . G

80 .
SKASSA

Ober¬
hemden,
Unter-

ziehzeuge
aller Art,

vamen - uncl
Xinlie »

--

Lti'ümpfe,
Herren-
Socken.

bleuesie
in

Xnnvvatttzn

80.

Xrsgsn
UNl!

Lsiiücliüüöii.
Wollene
Westen,

Kamagokkn,

Leib - und
Knie-

Wärmer.

Lv >n « »s« V » 8vI »« « MvI »vr.
Vaterländische Lebensversichemlgs - Aktien-

Gesellschaft zu LIderlelä.
: 22 0V0 00V Marlr.

Unserm bisherigen Vertreter , Herrn S haben wir die
Haupt -Agentur für Oldenburg übertragen.

IZi « Idiiitlilion.

Hatte Gelegenheit , einen steinen
Posten hochfeiner » « gekleideter

Xugki -Kelknkpuppkn
mit Schlafaugen zu kaufen . Die¬
selben sind in Größen von 50 Centi-
meter bis über 1 Mir . vorhanden
und werden zu Spottpreisen in meinem
Weihnachtsausverkaufe mit verkauft.

Siehe Schaufenster! !

Eli Frank,
Langestr . 66.

Die größte Auswahl in

Hüten u . Mützen,
zu bekannt billigen Preisen bei

kl - UN 0 ll 6 ,
Achternstr . 33.

Besttznngzuverkausen.
Veränderungshalber wünsche meine zu Ostern¬

burg neben der Warps - Spinnerei belegene
Besitzung , bestehend aus Wohnhaus, Stall,
großem Garten und Fischteichen , Größe circa
2,6 Hektar, zum baldigen Antritt zu verkaufen.

Joh . B . Auwers.

Verkaufe sämtliche Putz -Artikel , sowie

zu bedeutend herabgesetzte » Preisen.

6 . « oen,
Westerscheps . Empfehle meinen

großen Eber
zum Decken. Friedr . Gehrels.

Feinster

Deutscher ^ 0
^ ^

'
garantiert

Destillat.

Aerztl . empfohlen
2 . — die ganze Flasche

Allein zu haben bei H . Fischer , Oldenburg.

Aschhauserfelde . Die Ausübung der
Jagd auf unseren Gründen werden wir von
jetzt an nicht länger dulden.

D . Schmidt . D . Scholdegerdes.
H . Ashauer.

S . SaHto,
Ausstenergeschäsl.

Me Arten Weißwaren
UNd

Hemdentuche
besonders preiswert.

Bettfedern u.Dallnen.
Fertige

Damen - Wäsche.
8 . UUrrIsI «»,

Hoflieferant.
Violinen

im Preise von 1v bis 4VV sowie
Violinbogen zu 3 bis 15 Violin-
Etuis rc . rc . Echt ital . vorzügliche
Saiten , sowie deutsche Saiten der an¬
erkannt besten Fabriken empfehle auf das
angelegentlichste.

_ E . Seidel.
Eine größere Auswahl vorjähriger

Lllüerbücker,
sowie Papier - Kassetten werden bis
Anfang Dezember zu bedeutend ermäßigten
Preisen ausverkauft.

8 . l_ . I_LNl ! 8b6I -
g.

Kummi - Artikel
Sanitäts -Bazar , I . B . Fischer , Frank¬
furt a. M ., versend , verschloss . Preisliste von
nur besten franz . n . engl . Spezialitäten geg . 10 A

I . Herr,
Markneukirchen (Sachsen),
Fabrikation und Versand von
Musik - Instrumenten und
Saiten jeder Art in bester

Ware zu billigsten Preisen . Violinen,
Guitarren , Zithern , Flöten, Clarinetten,
Piccolo

' s , Accordeon 's , Concerüna ' s , Mund-
harmonika

's , Messing - Instrumente rc ., sowie
auch alle Bestandteile . Jllustr . Preisliste
umsonst u . fr.

Nuss . Dampfbäder . Achternstr . 4,1.

Taschen - Tücher in allen Größen,
Tischtücher und Servietten , abgepaßte
Gedecke , Leinen , Halbleinen , Hemden¬
luche , Handtuchdrelle und Gerstenkorn,
Gardinen , Barchente , Flanelle , weiße
nnd bunte Bezugstoffe , Bettdecken , In¬
letts und staubfreie Federn u . Daunen
empfehle sehr billig.

1uliu8 Xai-M68 , Langestr . 72)
Wü8vbs- , Au88wuki-- u . 6sröinongv8okäft.

Zur Nachachtung!
Um Irrtum zu vermeiden,

wird hiermit bekannt gemacht,
daß nicht ich , sondern mein
Bruder Vlvi » rl « lr nach
Osternburg verzieht.

Willi . liolilliolk,
_ GeorMatze Nr. 16 .

zum Bau einer Turnhalle
in Donnerschwee.

Ziehung unwiderruflich am 36 . Nov . d . J.
1. 08 I IM. 11 1,086 10 IM.

Hauptgewinne : Sopha mit Tisch , Regula¬
teure , Uhren rc. , im ganzen über 400 Gewinne.
Es werden nur preiswerte Sachen angekauft.

Verkaufsstellen:
Richter , Heiligengeiststraße, Schacht , Hut¬
macher , Meyer , Buchdrucker , Staustraße,
Kaufmann Bruns , Donnerschwee , sowie in
den mit Plakaten versehenen Gasthäusern rc.

Turnverein Donnerschwee.



I- . 8Ie> , Osternburg, Schulstr. La.

„ klüekunüZögen deiLokn !
'
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Diese enorme Summe beträgt event. im
glücklichsten Falle der größte Haupt¬
treffer in der neuesten 305 ^"

8t » ckt I
welche unter Garantie der Regierung
feit mehr als IO« Jahren 2mal jähr¬
lich vollzogen wird. Das ist wohl der beste
Beweis für die außerordentliche Solidität
dieser Geld -Lotterie . Meine Firma besteht
seit dem Jahre 1821 , also mehr als
43 Jahre , als Hauptbureaudieser Lotterie.

Die neueste 30V° Hamburger Stadt-
Lotterie besteht aus 110,000 Original¬
losen und 55,400 Geldgewinnen,
mehr als die Hälfte aller Lose müssen also
gewinnen.

Der größte Hauptgewinn beträgt event.

500
.

000 ÜÜA.

Speziell sind die großen Gewinne folgende:
1 L ^ 300,000
1 ä
1
2
1
1
1
1

200,000 1 a
100,000 5 a

75,000 3 ä.
70,000 26 a
65,000 56 a.
60,000 106 a.
55,000 253 u

50.000
40.000
20.000
15.000
10.000

5 .000
3.000
2.000

54940 L .̂ 1500. 1000, 500 rc . rc.
Alle 55,400 Gewinne werden in 7 Ab¬

teilungen rasch aufeinanderfolgend
ausgelost und bar ausbezahlt . Schon in
der 1 . Ziehungs - Abteilung beträgt der
größte Gewinn 50,000 Mark.

Die genaue Einteilung der Gewinne für
jede Abteilung ist aus dem offiziellen
Ziehungsprogramm zu ersehen, welches ich
jeder Loszusendung gratis beifüge.

Gegen Empfang des Betrages durch
Postanweisung versende ich die Original¬
lose gütig für die erste Ziehungs -Abteilung
zum amtlich festgesetzten Preise von

Mark 6, — für ganze Originallose
Mark 5, — „ halbe Originallose
Mark 1,50 „ viertel Originallose.

Amtliche Ziehungsliste nach jeder
Ziehung . Gewinnauszahlungsofort. Um
alles pünktlich ausführen zu können, bitte
ich , die Bestellung bis

5 . vörembön a. o.
vertrauensvoll und direkt einzusenden an
^

Naupl - l.ottkris- öul 'kau

I,sr . 8am8. öolw
(etabliert seit 1831 .)

Donnerschwee b. Oldenb. Ein leichter
Klappwagen und ein noch gut erhaltener
Brotwagen billig zu verkaufen.

Peter Strahl , Wagenbauer.

HU. Mvbvr,
Langestraße 86 , empfiehlt

Winterhandschuhe,
große Auswahl , billige Preise.

L. k. Lvkll Permanente Ansstelinnglandwirtschastl . Maschinen«. Geräterr.
'

Oldenburg, Georgstratze S,Norden.

OlckoubarA ) 23 . Vovsinpsr 1893 .

Den intzerierenäen668 otiäfi8W6 >i
erlauben vir ans bieriuit dis ergebene MtteiluuA ?a uraobeu, dass vir auob

iu disssia llabrs visdsr eiusu Asssluaaollvoll ausAestatteteu

M Veiduuedk -Lureiger
bsraus^uAebeu beabsiobtiAeu, velober , auk besonderen Leckagen ^ edruebt , wie
iin vorigen dabre, einen integrierenden Deil unseres Blattes bilden vird.

Oer „liVeiknaetltS- llnreigsr " der „i^asbriebten kür 8tadt und Baad"
vird an kolgenden Dagen ersobeinen:

am 25 . November , am 2 . llerember, am 9 . verember,
am 16. vereinbar unO am 23 . veiember,

ausserdem aber auob an allen übrigen lagen , an veleben die 2 abl der ein-

gelaukenen ^ eibnaebtsannonoen dies nötig inaeben sollte , bleben den

Lnnoneen vird der „^Veibnaebts-^ nrieiger" eine spannende Orsäblung
entbalten , väbrend iin redabtionellen Deil der „l^aebriobten kür 8tadt und

Baad " eine
WeitmaobltzN-mliki 'ung liunob Ollisnbung

ersebeinen vird , in velober in einer kortlaukenden Vrtiüslrsills von berukener
Oeder die versobiedenen Ossobäkte einer Lsspreobung unterzogen vsrdsa.

OauptLveob der Herausgabe eines „^Veibnaebts -^ imeigers " ist ledig-
lieb der, unserem Blatte dadureb mebr ein veibnaobtliobes ^.eussere r:u geben,
und dies sovobl vis dis — natürliob bostenlose — Bespreobung der einzelnen
Oesobäkte im redabtionellen Dsile unseres Blattes soll ledigliob ein Bntgegen-
bommen unsererseits den geebrten Herren Inserenten unseres Blattes gegen¬
über sein.

Oer IN8KI"tioN 8prvi8 pro visrgespaltene Lorpasrisils beträgt naob vis
vor 15 Bkennige . Bei grösseren ^ ukträgen vird entspreobender Rabatt gsväbrt.

Oie „ ^ aobriobten kür 8 tadt und Band ", denen der „IVsib-
naebts - ^ n ^ eiger " bsiliegt , vsrdsa in jedem llLU8ö gelesen , und ausser¬
dem baben die Inserenten inkolge der v eit aus grössten Verbreitung
unseres Blattes in der nälierkn und weiteren Umgebung 0 Ilienburg8 sovis . im

gsnrsn l. andö die von beinem anderen Blatte gebotene Karantiö, dass
ibre Unbündiguugen und Ompkeblungen von einer über das gan ^ e Band

engver ^ veigten Oesersebar beaobtet und gelesen vsrdsa.
llis „llavbrieblen für 81adt und bsnd " babsn von allen oldon-

burginvbsn Müttern die grö88te Auflage.
V ^ir bitten dis geebrte Ossobäktsvelt in ibrem eigenen

Interesse , die kür die betr . Hummern bestimmten Vnnoneen , velobe
^ sieb bebanntliob vor Wibnaebten so sebr anbäuken, mögliebst krüb-

2eitig aukgsben riu vollen.

Ooebaebtend

Verlag ller „^aekrielilen für 81aüt uncl l,anll"

Donnerschweerstr. 16 Achter« ftraße14
bei bei

Keorg Illlenlrk . / lug . Illenlrejun.

^ d ^ aeli 9 ? fimä xsr ? 08t franeo . ^ d d d E

3 eltschnitt.
Gründliche Erlernung der Damenschneiderei und Wäsche.
Preis 20 Es wird Damen gestattet, in dem Kursus

3 bis 4 Kostüme anfertigen zu können.
I . Chronszcz , Direktor der Deutschen Schneider-Akademien.

Oldenburg , Lindenallee 1.

DK Wß
Oessentliche Gemeindebürger -Versammlimg

am Sonntag , 26 . November,
nachmittags 3 Uhr, im Lokale des Herrn ILLsv.

Wie stellen sich die Arbeiter zu der am vorigen Sonntag bei
Rosenbohm ausgestellten Kandidatenliste zur Gemeinderatswahl?

Mehrere Gemeindebnrger.
Z « verk . mehrere geschlageneObstbäume«

Näheres bei Spinniug , Wichelnstraße.
Empfehle ff. br . Gewürzknchen und

Christzeug. A . Müller , Catharinenstr.

lsder

liU8lvN

wird durch l88ls ',b ' 8
kim8or

Kk88vlbl-UNN8N -8nu8l-
Laramolltzn

in kurzer Zeit radikal beseitigt. Beutel 40 4
in Oldenburg in den Apotheken.

Vereins- und Vergniigungs-Anzeigen.
Heim für junge lisufleule
im oberen großen Saale derMarkthalle ist an
jedem Sonn- und Feiertage , nachm, v . 3 — io
Uhr , für jeden Handlungsgehilfen und Lehr¬
ling geöffnet. Ünterhaltungsschriften , Gesell-
schaftsspiele, Vorträge und Singübungen.

Club Mclitas.
Die Gesangsübungen des gem . Chors finden

von jetzt an jedenDonnerstag statt.
D . V.

2^! Turn - Verein
Donnerschwee.

Sonnkag , den 26 . Nov . d . I ., nach-
mittags O/z Uhr : Ziehung der Lotterie

im koiön lläu8ö.
Lose sind während der Ziehung daselbst zu

haben . Nach der Ziehung:
Tanzkränzchen.

Das Komitee.
VB. Die Gewinne sind im Verlosungslokale

ausgestellt und können gleich nach der Ziehung
in EmpfaAg genommen werden.

Bloherfelde . Am Sonntag , 3 . Dezbr. :
_ Großer —

Gesellschasts-Abend.
Hierzu ladet freundlichst ein

Ww . Schmalriede.
HL . Hierzu sind neue Kräfte engagiert.

„Zur Erholung .
"

Bürgerfelde . Sonntag , den 26 . November:
^ Kleiner Ball, ^

wozu freundlichst einladet Aug . Rieck.

Etzhorn.
Sonntag, den 26 . Nov . d. I . :

Miner ÄM,
wozu freundlichst einladet H . Hanken ^_

Huntlosen. Am Sonntag , d . 26 . d . M. :

in Fverichs Gasthause , wozu einladet

Am Donnerstag , den SO. d . Mts . :

kr8le8 Konrert
mit nachfolgendem

^ L L- —
ausgeführt von der Kapelle des Oldenburgischen
Dragoner -Regiments Nr. 19.

Anfang V Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ _ E . Mügge.
Hankhausen. Am Sonntag , d . 26 . Nov . :

liandverlwr - kall,
wozu freundlichst einladet Joh . Hillen.

Fremde können eingeführt werden.

Klub „ Ikslis .
"

Wüsting . AmFreitag , den1. Dez . d . I . :tm Freitag , deni.

in Claußen 's Gasthause , wozu ergebenst
einladet _ D . V.

Laniucheu -Züchter
Verein

»Oldenburg «. Umgegend.

Xsninotl8N - fe8t6886N
am 36 . November , abends 8 ^ Uhr , in
„Oppermanns Hotel ."

Nach dem Essen:
Kleiner Ball.

Couvert inkl. Konzert und Ball ä Person 1
Karten sind zu haben bis Freitag Abend

8 Uhr in „Oppermann « llotol "
, bei ll . l'oN-

Iremper , Bleicherstr. , und ll . 8uding , Heiligen-
geiststraße.

Der Vorstand.
V«rl«g und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg. Petelüraße 8
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